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Carsharing

So wird die Automiete günstiger
Beim Carsharing zahlt 
man nur fürs Auto, wenn 
man es benötigt. «K-Geld» 
verglich die Mietangebote 
mehrerer Firmen.

Die Pionierfirma Mobility 
bekam in den letzten Jah-
ren Konkurrenz von Unter- 
nehmen wie Enterprise Go 
Edrive Carsharing oder 
Sponti-Car. Mobility hat das 
grösste Angebot an Stand-
orten und Fahrzeugen. 
Edrive und Sponti-Car sind 
kleinere Firmen, die vor al-
lem in ländlichen Regionen 
präsent sind. «K-Geld» zeigt 
im Vergleich, in welchen 
Situationen Carsharing 

günstiger ist als ein Taxi 
oder die normale Automiete. 
Fazit: Bei Kurzmieten, etwa 
für einen zweistündigen 
Einkauf mit 20 Kilometern 
Fahrt, ist Carsharing klar die 
günstigste Variante. Bei ei-
nem zweitägigen Wochen-
endtrip mit 200 Fahrkilome-
tern hingegen sind normale 
Autovermieter wie Europcar 
und Alamo oft preiswerter.

Bahn und Bus

Vergünstigtes Halbtaxabo 
nur für Neukunden
Wer das Halbtaxabo ohne 
Unterbruch verlängert, 
erhält 20 Franken Rabatt. 
Ein Abo für Neukunden 
gibts bei Coop mit 38 Fran-
ken Rabatt. Treue Kunden 
haben also das Nachsehen.

Das Halbtaxabo für Bahn 
und Bus kostet regulär 
190 Franken. Wer ein be
stehendes Abo verlängert, 
bezahlt noch 170 Franken. 
Neukunden fahren zurzeit 
bei Aktionen von Coop und 
Lidl deutlich günstiger. Neu-
kunde heisst: Es darf beim 
Abschluss kein laufendes 
Abo bestehen.

Bei Lidl gab es das Halb-
taxabo bis Ende Mai für 
133 Franken. Bei Coop ist 
das Abo zurzeit mit 20 Pro-
zent Rabatt erhältlich. Das 
gilt allerdings nur für Kun-
den mit einem Supercard-
Konto und einer Registrie-
rung bei Hello Family. Der 
Rabattgutschein lässt sich 
unter Hellofamily.ch (dort 
unter «ÖV. 20 % Rabatt auf 
das Halbtax») herunter
laden, ausdrucken und am 
SBB-Schalter einlösen. Das 
Abo kostet dann noch 152 
Franken. Die Aktion dauert 
bis zum 30. August. Sie gilt  
auch für Leute, die ihr be-
stehendes Halbtax spätes-
tens auf das Ablaufdatum 
30. August kündigen. � (rom)

	 Konsumenten-Hotline
	 Tel. 044 266 17 17

E-Mail: info@ktipp.ch
Für Fragen und Hinweise rund  
um den Konsumentenalltag,  
Montag bis Donnerstag  
von 8 bis 18 Uhr, Freitag 
von 8 bis 17 Uhr

	 Rechtsberatung
	 Tel. 044 253 83 83

E-Mail: beratung@ktipp.ch
Montag bis Freitag 
von 9 bis 13 Uhr

Den K-Tipp finden Sie auch auf
Instagram, Linkedin, Facebook, X (früher Twitter) und Tiktok

Tests, News, Archiv
www.ktipp.ch
Fürs Archiv geben Sie 
Nachnamen und  
Kundennummer (siehe Folie 
oder Rechnung) ein

Geldberatung
www.kgeld.ch
Unter → Geldberatung
E-Mail: kgeldservice@kgeld.ch

Weitere Telefonnummern 
auf Seite 39

SB
B

Swisspass: Halbtaxabo 
gibts bei Coop zurzeit mit 
20 Prozent Rabatt

Inhalt

Gut und gratis beraten

K-Geld: 
Fr. 8.– am 
Kiosk oder 
per Tel. 044 
253 90 60
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Warum hats ...
… in Pommes-Chips Maltodextrin (E1400)?

Maltodextrin dient in Pommes- 
Chips als Trägersubstanz für 
Gewürze und sorgt so dafür, 
dass die Chips intensiv 
schmecken. Der Zusatzstoff 
wird aus Maisstärke hergestellt. 
Das schnell verfügbare Kohlen-
hydrat Maltodextrin lässt den 
Blutzuckerspiegel rasch an
steigen und erhöht das Risiko 
für Übergewicht.� (jw)

Es geht auch ohne E1400: Zum Beispiel 
in «Snack Fun Chips nature» (Bild), erhältlich 
bei Aldi

Inkassofirma

Rechnungen für den Papierkorb 
Eine Zuger Inkassofirma verschickt Rechnungen für 
angeblich bestellte Zeitschriftenabos – und droht bei Nicht
bezahlung mit einer Betreibung. Das kann man ignorieren.

Eine Frau aus Gränichen AG 
erhielt vom Inkassobüro Trust-
score in Hünenberg ZG eine 
Rechnung über 281 Franken – 
100 Franken für ein Jahresabo 
der Zeitschrift «Brigitte» und 
zusätzlich 181 Franken Kosten. 
Zudem drohte die Firma mit 
der Betreibung. Doch die Frau 
hatte zuvor nur ein Probeabo 
der «Brigitte» bestellt und 
diese nach Ablauf nicht mehr 
erhalten. Von anderen Be
troffenen, die die Zeitschrift 
«Hörzu» abonniert hatten, 
forderte Trustscore Jahre 
danach über 500 Franken.

Viele Rechnungsempfänger 
hatten die Abos über die In-
ternetseite Abo-direkt.ch be-
stellt und sie nachher nicht 

verlängert. Die Seite wird von 
der Intan International AG in 
Brunnen SZ betrieben. Neben 
«Brigitte» und «Hörzu» des 
Verlags Funke bietet sie etwa 
die «Sonntags-Zeitung» (Ta-
media) an und erhält dafür 
von den Verlagen Provisionen.

Die Firma Trustscore treibt 
die Rechnungen für Intan ein. 
Sie fiel schon früher durch 
fragwürdige Methoden auf 
(«Saldo» 1/2026). Weder 
Trustscore noch Intan nahmen 
zu ihrem Vorgehen Stellung.

Tipp: Nicht bestellte 
Zeitschriftenabos muss man 
weder bezahlen noch kün
digen. Wer behauptet, dass 
ein Abo abgeschlossen wurde, 
muss dies beweisen.  � (pal)
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Fussball-WM

Bei Fantrikots über 
40 Franken sparen 
Vor der Fussball-WM stehen 
die Trikots vieler National-
mannschaften hoch im Kurs. 
Das nutzen einige Händler 
aus. Es lohnt sich, die Preise 
zu vergleichen.

Am 11. Juni beginnt in Kana-
da, Mexiko und den USA die 
Fussball-WM. Trikots der Na-
tionalteams gibt es als Origi-
nal (Authentic Shirts) oder als 
sogenannte Replica-Modelle. 
Letztere sind weniger eng ge-
schnitten und viel günstiger als 
die Leibchen, welche die Spie-
ler auf dem Platz tragen. Die 
Preisunterschiede in den Lä-
den sind gross, wie Ende Mai 
eine Stichprobe des K-Tipp er-
gab. Beispiele:

	■Otto’s Sport Outlet verkauf-
te das Replica-Heimtrikot der 
Schweizer Nati (Gösse L, Män-
ner) für 79 Franken. Das wa-

ren Fr. 44.10 weniger als beim 
Shop Buchmann.ch: Dort kos-
tete das Trikot Fr. 123.10. Bei 
Decathlon, Ochsner Sport und 
Puma.ch: rund 110 Franken.

	■Auch in der Kindervariante 
(Grösse 152) war das Schwei-
zer Replica-Leibchen bei Otto’s 
Sport Outlet mit 59 Franken 
über 40 Franken billiger als bei 
Buchmann.ch (Fr. 102.20). Bei 
Decathlon zahlten Kunden da-
für Fr. 79.90, bei Ochsner Sport, 
Brack.ch und Puma.ch waren 
es rund 90 Franken.

	■Am grössten war die Diffe-
renz beim Heimtrikot von Por-
tugal (L, Männer, Replica). Bei 
Galaxus.ch kostete das Shirt 
Fr. 63.90 – 54 Franken weni-
ger als bei Laredoute.ch. � (gs)

Tabelle mit den Preisen von 
zehn Nationaltrikots unter 
Ktipp.ch/fussballtrikots

Nationaltrikots 
Schweiz und 
Portugal: Grosse 
Preisunterschiede 
bei Replica-Shirts
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Fluggepäck

Die Lost-and-found-Schalter an Flughäfen 
helfen Passagieren, die nach der Ankunft 
ihr Gepäck vermissen. Wer im Koffer einen 
Tracker platziert, wird bei einem Verlust 
schneller fündig.

E in Samstagabend An-
fang Mai: Der Flug 
der Swiss von Mala-

ga in Spanien ist in Zürich 
pünktlich gelandet. Die 
Passagiere sind erholt und 
gut gelaunt.

Doch am Gepäckband 
sinkt die Stimmung. Nach 
einer halben Stunde ste-
hen rund zwei Dutzend 
Reisende immer noch 
ohne Koffer da. Nach und 
nach suchen sie den Lost-
and-found-Schalter auf. 
Eine Mitarbeiterin des 
Flughafens erkundigt sich 
beim Gepäckverteilzent-
rum nach dem vermissten 
Gepäck aus Malaga. Eine 
halbe Stunde später mel-
det der Verantwortliche, 
man habe keine Koffer 
mehr aus Malaga, alles sei 
aufs Band geladen worden.

Gepäck dank Tracker 
in Zürich geortet
Die Mitarbeiterin teilt den 
wartenden Passagieren 
mit, das Gepäck sei ver-
mutlich in Spanien nicht 
eingeladen worden. Es 
werde in den folgenden 
Tagen nach Hause gelie-
fert, man solle an den Bild-
schirmen das Formular für 
verlorenes Gepäck ausfül-
len.

Doch ein Passagier aus 
dem Rheintal weiss mehr: 
Er hatte vor dem Abflug 
seinen mitspedierten Gleit- 
schirm mit einem Tracker 
versehen. Auf seinem Han-
dy sieht er, wo sich dieser  
befindet: im Gepäckver-
teilzentrum am Flughafen 
Zürich. Dort fragt nun die 
Schalterangestellte noch-
mals nach: Man solle nach 
dem Container aus Mala-
ga suchen. Nach gut einer 
Stunde werden die Mitar-
beiter des Verteilzentrums 
tatsächlich  fündig – dank 
den vom Passagier über-
mittelten Handydaten. Der 
Tracker hat funktioniert 
und den Gleitschirm auf 
vier bis fünf Meter genau 
lokalisiert.

Zahlen des Gepäckabfer-
tigers Swissport zeigen, 
dass der Lost-and-found-
Schalter in Zürich gut be-
sucht ist. Demnach wer-
den dort jährlich 50000 
bis 70000 Gepäckstücke 
als vermisst gemeldet. Ge-
naue Zahlen dazu kennen 
nur die Airlines.

Bluetooth- oder GPS-
Tracker helfen, verlorenes 
Gepäck zu orten und den 
Flughäfen und Airlines bei 
der Suche zu helfen. Wer 
ein solches Ortungsgerät 

im Koffer platziert, kann 
ihn oft per Handy lokali-
sieren. Eine Familie aus 
dem Zürcher Oberland 
etwa, die nach Kroatien 
reiste und dort vergeblich 
auf ihre Koffer wartete, 
konnte so der Swiss den 
Hinweis geben, dass sich 
das Gepäck in London be-
fand.

Ortungsgeräte senden 
Funksignal ans Handy
Bluetooth-Tracker kosten 
zwischen 10 und 30 Fran-
ken (siehe Tabelle). Sie 
sind kaum grösser als eine 
Münze und senden regel-
mässig ein Funksignal – je 
nach Modell mit einer 
Reichweite von 40 bis 120 

Metern. GPS-Tracker ha-
ben eine viel grössere 
Reichweite, sind aber  teu-
rer (siehe Kasten).

Bei Trackern mit Blue-
tooth empfangen Handys, 
Tablets oder Laptops in der 
Nähe ein  Signal und über-
mitteln den Standort ver-
schlüsselt an eine Cloud 
(Internetspeicher) des Her-
stellers. Der Besitzer des 
Smartphones, das mit dem 
Tracker verbunden ist, 
sieht den Standort,  je nach 
Anzahl der Handys in der 
Nähe bis auf wenige Meter 
genau. Daher funktionie-
ren die Bluetooth-Tracker 
gut an Orten mit vielen 
Handys, etwa an Flughä-
fen oder Bahnhöfen. 

Die Tracker sind an ein 
bestimmtes Netzwerk ge-
bunden. Je nach Handy 
kommt ein anderes Modell 
infrage. So funktioniert der 
Airtag von Apple nur mit 
der App «Wo ist?» auf Ge-
räten des Herstellers, der 
Smarttag von Samsung 
nur mit «Smart Things» 
auf Samsung-Geräten. Zu-
dem funktionieren die 
Apple-Tracker nur, wenn 
Apple-Geräte in der Nähe 
sind. Signale von Samsung-
Trackern werden einzig  
von Samsung-Geräten er-
kannt. Zurzeit baut auch 
Google ein Trackernetz-
werk auf. Es arbeitet aber 
noch nicht sehr zuverläs-
sig.� Dominique Schlund

Vermisstes R eisegepäck:
Standorttracker he lfen bei der Suche 

Fluggepäck: Geht es verloren, hilft ein im Koffer platzierter Standorttracker bei   der Suche
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Fluggepäck

Vermisstes R eisegepäck:
Standorttracker he lfen bei der Suche 
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Ortungsgeräte für Reisegepäck im Vergleich

GPS-Ortungstracker: Teurer 
und für grosse Distanzen

Anders als Stand-
orttracker mit der 
Funktechnik 
Bluetooth arbeiten 
GPS-Tracker mit 
Satellitendaten. 
Sie berechnen den 
Standort und sen-
den ihn über das 
Mobilfunknetz an 
das Smartphone. 
Dafür benötigen die 
Tracker eine eigene 
SIM-Karte. GPS-
Tracker funktio- 
nieren weltweit, 
solange der Mobil-

funkempfang vor-
handen ist. Die 
Geräte gibt es zu 
Preisen ab unge-
fähr 80 Franken. 
Hinzu kommen 
monatliche Gebüh-
ren von mindestens 
5 Franken für die 
Datenübermittlung. 
Zweckmässig sind 
sie in erster Linie 
für Reisen zu ab- 
gelegenen Regio-
nen oder für be- 
sonders wertvolles 
Gepäck.

         Airtag 2 
(Apple)

Smarttag 2  
(Samsung) 

Finetrack Smart 
Finder (Ugreen)2

Find Pro Tracker 
(Ugreen)

Skytag Duos 
(4smarts)

GPS-Tracker

Preis in Fr. 24.90 14.70 10.– bis 25.– 30.– 13.904 Ab 80.–
Verbundenes 
Netzwerk1

«Wo ist?» (Apple) «Smart Things» 
(Samsung)

«Wo ist?» (Apple), 
«Find Hub» (Google), 
«Smart Things» 
(Samsung) 

«Wo ist?» (Apple),  
«Find Hub» (Google)

«Wo ist?» (Apple), 
«Find Hub» (Google)

GPS-Signal über 
Satelliten und Mobil-
funknetz

Batterie-/ 
Akkulaufzeit

Batterie bis 1 Jahr Batterie bis 18 Monate Akku bis 1 Jahr Akku bis 1 Jahr Batterie bis 16 Monate Akku 2 bis 4 Wochen, 
je nach Gerät

Reichweite 100 Meter 120 Meter 100 Meter 100 Meter 50 Meter Unbegrenzt
Extras Zugriff per Link teilen, 

verbesserter Funkchip 
(UWB) für Nahsuche

Zugriff per Link teilen, 
Knopf für Umkehr- 
suche3

Aufladen mit USB-C, 
Knopf für Umkehr- 
suche3

Aufladen mit USB-C, 
Knopf für Umkehr- 
suche3

– Teilweise mit Notruf- 
funktion, Aufladen 
mit USB-C

1 Tracker können sich gleichzeitig nur mit einem Netzwerk verbinden  2 Unterschiedliche Tracker und Preise je nach Netzwerk  3 Umkehrsuche heisst: Mit dem Drücken 
auf den Knopf am Tracker wird ein Signal erzeugt, welches das Smartphone klingeln lässt  4 Preis für 2er-Pack

Fluggepäck: Geht es verloren, hilft ein im Koffer platzierter Standorttracker bei   der Suche



6 K-Tipp Nr. 11    3. Juni 2026

Kosmetikerinnen müssen seit 2024 für einige 
Behandlungen ein Zertifikat vorweisen. Doch 
viele arbeiten ohne die nötige Ausbildung. 
Geht etwas schief, drohen den Kundinnen 
Verbrennungen oder Augenschäden.

D ie Kosmetikerin 
versprach Sara Er-
dem (Name geän-

dert) eine glatte Haut nach 
zehn Behandlungen – 
doch die Kundin landete 
schliesslich im Spital.

Die 36-jährige Baslerin 
wollte ihre Körperhaare 
dauerhaft mit Laser ent-
fernen lassen. Bei einer 
der letzten Sitzungen im 
Kosmetikstudio spürte sie 
starke Schmerzen. «Die 
Kosmetikerin sagte mir, 
das sei normal», erzählt 
Erdem dem K-Tipp.

An allen mit dem Laser 
behandelten Hautstellen 
bildeten sich wenig später 
dunkelrote Streifen. Am 
Abend bekam Erdem Fie-
ber. Die Diagnose im Spi-
tal lautete: Verbrennungen 
zweiten Grades. Es dauer-
te laut Erdem mehr als drei 
Jahre, bis die Narben ver-
heilt waren.

Es gibt immer mehr 
Kosmetikstudios
Die Nachfrage nach Laser-
behandlungen zum Ent-
fernen von Haaren, zur 
Hautverjüngung oder ge-
gen Cellulite ist gross. 
Ende 2023 gab es laut dem 
Bundesamt für Statistik 

rund 13 000 Kosmetik
salons – das waren 4000 
mehr als zehn Jahre zu-
vor.

Sara Erdems Fall zeigt, 
wie gefährlich solche Be-
handlungen sein können. 
Dies vor allem dann, wenn 
Kosmetikerinnen die Ge-
räte nicht richtig bedienen 
oder die Nebenwirkungen 
falsch einschätzen.

Für Laserbehandlung 
brauchts ein Zertifikat
Seit zwei Jahren gilt des-
halb: Wer kosmetische Be-
handlungen mit Laser 
oder Schall durchführen 
will, muss eine mehrtägi-
ge Weiterbildung besu-
chen und eine Prüfung be-
stehen. Das Bundesamt für 
Gesundheit publiziert im Internet eine Liste. Daraus 

ist ersichtlich, wer für wel-
che Behandlung das nöti-
ge Zertifikat hat, den soge-
nannten Sachkundeaus- 
weis (siehe Kasten). 

Anhand dieser Liste 
überprüfte der K-Tipp in 
den Städten Basel, Bern, 
Luzern und Zürich rund 
30 Studios. Resultat: Ein 
Drittel dieser Studios bie-
tet des Entfernen von Haa-
ren mit Laser ohne den vor- 
geschriebenen Ausweis an.

 Kosmetikstudios: Kundinnen  
 zu wenig geschützt 

Körperhaare mit Laser entfer   nen lassen: Mögliche Komplikationen sind Verbrennungen oder Hautentzündungen

Nachgehakt
Zahlungsmittel 

Münz und Noten auch in 
Bahnrestaurants unerwünscht
Es gibt immer mehr Restaurants, in denen 
Gäste nicht mit Bargeld bezahlen können 
(K-Tipp 7/2026, 8/2026). Leserinnen und Le-
ser meldeten dem K-Tipp zahlreiche weitere 
Namen von Lokalen mit Bargeldverbot. Dar-
unter ist etwa die japanische Restaurantkette 
Kaisin mit Filialen in Basel, Zug und Zürich. 
Auch die Gourmino-Restaurants der Rhäti-
schen Bahn, die auf der Albulastrecke ver-
kehren, nehmen demnach kein Bargeld an. 
Das gilt auch für die Speisewagen im Glacier- 
und im Bernina-Express. Diese werden eben-
falls von der Gourmino AG betrieben. Wie ein 
K-Tipp-Leser berichtet, erfahren Passagiere 
erst beim Blick in die Speisekarte, dass «aus-
schliesslich bargeldlose Zahlungsmittel ange-
nommen» werden. Beim Eingang zum Speise-
wagen findet man diese Information nicht. 
Und auch auf den Internetseiten der Bahnen 
findet sich kein Hinweis – ausser man öffnet 
ein Dokument mit der Speisekarte.� (roz)

Spielzeug 

Bastel- und Spielsand: Weitere 
Produkte mit Asbest belastet
Vor kurzem fand die deutsche Stiftung Wa-
rentest Asbestfasern in zwei Spielsandpro-
dukten für Kinder, die auch in der Schweiz 
verkauft wurden. Die Fasern können Krebs 
erzeugen, wenn man sie einatmet (K-Tipp 
7/2026). Nun wiesen Tests entsprechende 
Rückstände auch im «Magischen Sand» von 
Phänomint nach, der bei Nalda.ch erhältlich 
war und jetzt nicht mehr verkauft wird. Und 
der französische Hersteller Auzou rief des
wegen seine Spielsandprodukte «Mes colliers 
d’amitié girl power» und «Mes bijoux fioles 
magiques» zurück. Migros-Filialen in der 
Westschweiz hatten die Artikel im Regal. Die 
Migros rät, sie nicht mehr zu verwenden. Wer 
sie zurückbringe, erhalte den Kaufpreis er-
stattet. Der Händler Smyths Toys rief aus 
dem gleichen Grund unter anderem die 
«Puffer-Figur Sand» von Pufferz zurück.� (eb)

«Behandlungen 
mit Laser sind 
keine harmlosen 
Beauty- 
anwendungen»

Roberta Vasconcelos- 
Berg, Hautärztin an 
der Margarethenklinik 
Basel
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Laserbehandlung

Gegenüber dem K-Tipp 
sagen mehrere Studios, 
die Angaben auf ihrer In-
ternetseite seien veraltet. 
Sie böten die Laserbehand- 
lungen inzwischen nicht 
mehr an. Die Besitzerin 
eines Studios gibt gegen-
über dem K-Tipp an, ihre 
Mitarbeiterinnen würden 
im Herbst den Pflichtkurs 
besuchen. Nur: Die Regeln 
gelten seit 2019, und es gab 
eine mehrjährige Über-
gangsfrist. Die Kosmetike-

rinnen hatten fünf Jahre 
Zeit, die nötigen Weiterbil-
dungen zu absolvieren. 

Wenige Kontrollen 
in den Kantonen
Kosmetikstudios, die ohne 
Zertifikat lasern, haben 
wenig zu befürchten. Zu-
ständig für die Kontrollen 
sind die Kantone. In den 
meisten kontrollierte das 
zuständige Amt in den 
Jahren 2024 und 2025 nur 
wenige Studios. Das ergab 

eine Umfrage des K-Tipp. 
Der Kanton Aargau führte 
18 Kontrollen durch – und 
fand in jedem zweiten Be-
trieb Angebote für illegale 
Behandlungen. Die Kanto-
ne Wallis, St. Gallen und 
Waadt werden nur auf  Ver-
dacht oder Meldungen hin 
aktiv. In Graubünden sagt 
das Gesundheitsamt, man 
verlasse sich auf Selbst-
auskünfte der Studios. Oft 
wissen die Behörden nicht, 
wer ein Kosmetikstudio 

betreibt. Mit Ausnahme 
des Tessins und von Neu-
enburg gibt es in keinem 
Kanton eine Meldepflicht. 

Die Hautärztin Roberta 
Vasconcelos-Berg behan-
delt an der Margarethen-
klinik in Basel regelmäs-
sig Patienten, bei denen es 
zu Komplikationen kam, 
etwa zu Verbrennungen, 
Pigmentstörungen und 
Hautentzündungen. «La-
serbehandlungen sind kei-
ne harmlosen Beautyan-

wendungen», sagt die 
Hautärztin. «Man muss 
den Hauttyp richtig be-
stimmen, das Gerät ent-
sprechend einstellen und 
sich auch um die Nach-
pflege kümmern.» Vor al-
lem bei Behandlungen im 
Gesicht oder in Augennä-
he sei Vorsicht geboten. 
«Sind die Augen nicht aus-
reichend vor dem Laser 
geschützt, kann das zu 
schweren Schäden füh-
ren.»� Rahel Künzler

 Kosmetikstudios: Kundinnen  
 zu wenig geschützt 

Körperhaare mit Laser entfer   nen lassen: Mögliche Komplikationen sind Verbrennungen oder Hautentzündungen
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Das ist bei der Behandlung 
im Kosmetikstudio zu beachten

	■ Seriöse Kosmetik­
studios weisen Mitarbei­
terinnen mit Namen und 
Qualifikation aus.

	■ Kosmetikerinnen, 
welche die dreijährige 
Berufslehre absolviert 
haben, sind an der ge­
schützten Bezeichnung 
«Kosmetikerin EFZ» zu 
erkennen. Kosmeti- 
kerinnen mit höherem 
Berufsabschluss heissen 
«Kosmetikerin FA» 
oder «Diplomierte Kos­
metikerin (HFP)».

	■ Bezeichnungen wie 
«Diplomierte» oder 
«Medizinische» Kosme-
tikerin sagen nichts über 
die Ausbildung aus.

	■ Mit einer Liste des 
Bundesamts für Gesund­
heit im Internet lässt 
sich unabhängig prüfen, 

ob jemand über das 
vorgeschriebene Zertifi­
kat für die Haarentfer­
nung mit Laser und für 
andere Behandlungen 
verfügt: zu finden auf 
www.gate.bag.admin.ch/
msb/ui/person/search.

	■ Während der Behand­
lung mit Laser braucht 
es laut Bundesamt im­
mer einen Augenschutz. 
Muttermale müssen 
etwa mit einem weissen 
Stift abgedeckt werden.

	■ Der Schweizer Fach­
verband für Kosmetik 
empfiehlt, schwere 
Nebenwirkungen bei 
Behandlungen den Be­
hörden zu melden. Eine 
Liste mit Kontaktdaten 
der Kantone gibt es im 
Internet unter Ktipp.ch/
kosmetik.
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Schlachtabfälle

Schlachthöfe erhalten aus der Bundeskasse 
rund 30 Millionen Franken Subventionen pro 
Jahr, um Abfälle zu entsorgen. Mit mehr als 
7 Millionen Franken kassiert die Coop-Tochter 
Bell am meisten.

Fast wäre es im März 
im Nationalrat zu ei-
ner Sensation ge-

kommen: Eine Mehrheit 
der Parlamentarier be-
schloss, eine Subvention 
für die Fleischbranche zu 
kürzen. Es ging dabei um 
rund 50 Millionen Fran-
ken für «Entsorgungsbei-
träge». Der Bundesrat woll-
te diese im Rahmen seines 
Sparprogramms abschaf-
fen. Der Nationalrat be-
schloss eine Halbierung.

Doch dann trat National-
rat Mike Egger (SVP/SG) 
ans Mikrofon. Er ist Mana-
ger beim Schlachtunter-
nehmen Malu Holding in 
Stettfurt TG. Egger bean-
tragte, dass der National-
rat die Abstimmung wie-
derholt. Mit Erfolg: Bei der 
zweiten Abstimmung ent-
schied sich eine Mehrheit  
hauchdünn für die Beibe-
haltung der Subvention in 
voller Höhe. 

Fleischbetriebe erhalten 
also weiterhin Millionen 
von Franken für die Ent-
sorgung von Fleischabfäl-
len. Der Bund führte die-
se Subventionen wegen 
der Rinderkrankheit BSE 
im Jahr 2005 als «Über-
gangslösung» ein. Damit  
wollte er die Entsorgung 

von Fleischabfällen wie 
Knochen, Innereien und 
Tierkörper unterstützen. 
Aus solchen Abfällen durf-
ten die Fleischverarbeiter 
kein Tiermehl mehr her-
stellen und als Futter ver-
kaufen. Doch inzwischen 
ist das Tiermehlverbot ge-
lockert. Daher gelte die ur-
sprüngliche Begründung 
für diese Beiträge nicht 
mehr, schrieb der Bundes-
rat.

Für jedes Rind gibt 
es 25 Franken
Gestützt auf das Öffent-
lichkeitsgesetz verlangte 
der K-Tipp Einsicht in die 
Liste der Subventionsemp-
fänger.  Das Bundesamt für 
Landwirtschaft legte die 
Zahlen für das letzte Jahr 
offen. Am meisten kassier-
te demnach die Coop-
Tochterfirma Bell. Dahin-
ter folgen der Schlacht- 
betrieb St. Gallen und die 
Migros-Tochter Micarna 
(siehe Tabelle). Die Beiträ-
ge richten sich nach der 
Anzahl geschlachteter Tie-
re. Die Metzgereien erhal-
ten für jedes Rind 25 Fran-
ken, pro Schwein und 
Schaf gibt es Fr. 4.50 und 
pro Tonne Hühner 12 Fran-
ken. 

Auch die Bauern erhal-
ten unter der Bezeichnung 
«Entsorgungsbeiträge» zu-
sätzlich Gelder – maximal 
20 Millionen Franken pro 
Jahr. Damit wird aber 
nicht die Abfallentsorgung 
subventioniert. Die Beiträ-
ge sind laut Bundesamt für 
Landwirtschaft für die 
Bauern als «Anreiz» ge-
dacht, «sämtliche Tiere zu 
erfassen», damit deren Le-
bensweg zurückverfolgt 
werden kann.

Die Landwirte müssen 
dafür die Geburt von Rin-

 Steuerzahler subventionieren 
Schlachthöfe von Coop und Migros

Fleischfabrik Bell, Oensingen SO: Die Coop-Tochterfirma kassiert fürs Entsorgen  von Schlachtabfällen jährlich über 7 Millionen Franken

Entsorgungsbeiträge des Bundes: 
Das sind die grössten Profiteure

Bell (Coop) 7,4 Mio.

Schlachtbetrieb St. Gallen, im Besitz u. a. von 
Micarna (Migros) und Ernst Sutter AG (Fenaco) 5,6 Mio.

Micarna (Migros) 2,5 Mio.

Schlachtbetrieb Zürich (Metzgermeister) 2,2 Mio.

FF Frischfleisch, Sursee LU 2,1 Mio.

Zentralschlachthof, Hinwil ZH    2 Mio.

Marmy, Estavayer-le-Lac FR 1,7 Mio.

Beträge in Franken                 Quelle: Bundesamt für Landwirtschaft
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TV

dern, Pferden und Scha-
fen an die Tierverkehrs-
datenbank melden. Pro 
Rind erhalten sie eben-
falls 25 Franken, pro 
Schaf Fr. 4.50. Allerdings 
sind Bauern gesetzlich 
verpflichtet, diese Gebur-
ten zu melden. Sie wer-
den also finanziell dafür 
entschädigt, dass sie sich 
ans Gesetz halten.

Geld gibts auch 
bei Überproduktion
Die Schlachtbetriebe be-
kommen auch Subven

tionen, wenn sie über-
schüssiges Fleisch ein- 
frieren. Das gilt jeweils 
dann, wenn mehr Tiere 
geschlachtet wurden, als 
verkauft werden können. 
Im Jahr 2024 bekamen 
die Schlachthöfe dafür 
insgesamt 3 Millionen 
Franken. 577000 Fran-
ken gingen an die Micar-
na, 502000 Franken an 
die Lucarna Macana, 
461000 Franken an Bell 
und 419000 Franken an 
die Ernst Sutter AG.
� Daniel Bütler

 Steuerzahler subventionieren 
Schlachthöfe von Coop und Migros

Fleischfabrik Bell, Oensingen SO: Die Coop-Tochterfirma kassiert fürs Entsorgen  von Schlachtabfällen jährlich über 7 Millionen Franken
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SRG-App 
Play SRF: 
Zeigt 
bereits aus- 
gestrahlte 
Sendungen 
ohne 
Werbung

SRF: Replay-TV nicht 
mehr ohne Werbung

Auch beim Schweizer Fernsehen kann man 
seit kurzem Werbeblöcke im Replay-TV 
nicht mehr überspringen. Tipp: Via App 
Play SRF sind die Sendungen werbefrei.

Bei privaten TV-Sen-
dern müssen die 
Fernsehzuschau-

er schon länger Werbung 
über sich ergehen lassen, 
wenn sie eine Sendung 
zeitversetzt anschauen 
wollen. Seit Ende April ist 
dies nun auch bei allen 
Sendern der SRG der Fall. 
Am Anfang, beim Pausie-
ren oder Vorspulen gibt 
es Werbung – Übersprin-
gen ist nicht mehr mög-
lich. Die SRG begründet 
dies mit einem Rückgang 
bei den Fernsehwerbe-
einnahmen. 

Wer die Werbung wei-
terhin überspringen will, 
zahlt bei den Telecomfir-
men Sunrise und Swiss-
com sowie anderen TV-
Anbietern drauf: Sie ver- 
kaufen Abos, mit denen 
werbefreies Replay mög-
lich ist. Bei Sunrise kos-
tet dies pro Jahr Fr. 94.80 
zusätzlich, bei der Swiss-
com sind es Fr 106.80 und 

bei Quickline 120 Fran-
ken.

Immerhin: Es gibt eine 
kostenlose Möglichkeit, 
SRG-Sendungen ohne 
Werbung anzuschauen. 
Auf internetfähigen Fern-
sehern kann man die App 
Play SRF oder Play Suisse 
installieren. Play SRF 
zeigt das ganze Livepro-
gramm und alle wichti-
gen Nachrichtensendun-
gen, auf dem Portal Play 
Suisse findet man Filme, 
Serien und Dokumenta-

tionen aller SRG-Sender. 
Sieht man Sendungen 
über diese Apps an, gibt 
es keine Werbung. Laut 
der SRG sind Livesendun-
gen wenige Minuten nach 
der Ausstrahlung auf Play 
SRF verfügbar.

Eine weitere Alternati-
ve: Man kann die Sendun-
gen aufnehmen. Das ist 
mit den meisten TV-Abos 
möglich. Danach findet 
man die Beiträge meist in 
einem mit «Aufnahmen» 
bezeichneten Bereich. 
Sieben Tage nach der 
Ausstrahlung lassen sich 
Werbeblöcke bei der auf-
genommenen Sendung 
überspulen.

� Mirjam Fonti

Sunrise stellt Airplay-Funktion ab 

Die Einführung  von 
nicht überspringbaren 
Werbeblöcken hat Fol-
gen. Sunrise-TV-Kun-
den berichten, dass neu 
die Airplay-Funktion 
nicht mehr funktioniert. 
Damit kann man das 
TV-Signal kabellos von 

einem Smartphone 
oder Tablet auf den 
Fernseher übertragen. 
Sunrise bestätigt die 
Einschränkung: Das 
Blockieren der Airplay-
Funktion sei ein Teil der 
Branchenvereinbarung 
zur Replay-Werbung.
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Strompreise

Seit diesem Jahr müssen die Haushalte fürs 
Messen des Stromverbrauchs separat zahlen. 
Der neue Fixbetrag bestraft Stromsparer und 
erhöht die Kosten vieler Strombezüger.

Fürs Stromsparen soll-
te man nicht bestraft 
werden. Doch genau 

das passiert in weiten Tei-
len der Schweiz. Grund: 
Stromlieferanten stellen 
den Haushalten nicht nur 
die Kosten der verbrauch-
ten Kilowattstunden (kWh) 
in Rechnung, sondern zu-
sätzlich einen Fixbetrag. 
Die Werke bezeichnen die-
sen als Grundpreis, Grund-
gebühr, Grundtarif oder 
auch als Systempreis. Er 
soll die vom Verbrauch un-
abhängigen Kosten decken, 
also etwa die Kosten für 
die Zähler, das Ablesen der 
Werte und das Aufarbei-
ten der Daten.

Die Wirkung von Fixbe-
trägen lässt sich auf eine 
einfache Formel bringen: 
je tiefer der Stromkonsum, 
desto höher der Preis pro 
kWh. Beispiel: Ein Haus-
halt verbraucht jährlich 
3000 kWh Elektrizität. 
Verlangt sein Lieferant ei-
nen Verbrauchstarif von 
30 Rappen pro kWh und 
zusätzlich einen Grund-
preis von 120 Franken, be-

tragen die gesamten Jah-
reskosten 1020 Franken 
oder 34 Rappen pro kWh. 
Ein Haushalt mit einem 
Jahresverbrauch von nur 
1500 kWh zahlt beim glei-
chen Lieferanten für sei-
nen Stromkonsum 570 
Franken. Das macht pro 
kWh 38 Rappen.

Neuer Messtarif erhöht 
oft die Stromrechnung
Fixe Pauschalen sind also 
wenig hilfreich, wenn man 
die Leute zum Stromspa-
ren motivieren will. Trotz-
dem sind sie immer wei-
ter verbreitet. Seit Anfang 
2026 schreibt das Strom-
versorgungsgesetz näm-
lich vor, dass auf den 
Rechnungen der Stromlie-
feranten die Kosten fürs 
Messen separat auszuwei-
sen sind. Zwar beschwich- 
tigte die Aufsichtsbehörde 
Elcom: Die Messkosten 
würden ja nur aus dem 
Netznutzungstarif heraus-
gelöst und separat aufge-
führt, weshalb mit diesem 
Schritt «grundsätzlich kei-
ne neue Belastung für die 

Endverbraucher» verbun-
den sei. Doch für die meis-
ten Haushalte trifft das Ge-
genteil zu.

Vor allem sparsame 
Haushalte betroffen
Denn zahlreiche Elektri- 
zitätswerke führten den 
neuen fixen Messtarif ein, 

ohne die Netznutzungs-
kosten im gleichen Um-
fang zu senken. Folge: Für 
Haushalte mit kleinem bis 
mittlerem Verbrauch kann 
sich die ganze Stromrech-
nung erhöhen. Die Werke 
stockten mit dem Messta-
rif zudem den Fixkosten-
anteil auf, wie eine Stich-

probe des K-Tipp bei 15 
Elektrizitätswerken zeigt.

Beim Berner Energie-
konzern BKW zum Bei-
spiel hat dies zur Folge, 
dass ein Haushalt mit ei-
nem jährlichen Verbrauch 
von 1500 kWh dieses Jahr 
pro kWh 7,1 Rappen oder 
fast 25 Prozent mehr be-

 Stromsparer werden bestraft

Stromzähler: Neuer Zuschlag fürs Messen verteuert die Stromrechnung 
vieler Haushalte
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25 Prozent
mehr pro Kilowattstunde Strom zahlt ein 
Haushalt mit einem Verbrauch von jährlich 
1500 kWh bei der Berner BKW – im Vergleich 
zu einem Haushalt, der pro Jahr doppelt so 
viel Strom konsumiert.
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 Stromsparer werden bestraft
«Stromrechnung steigt um fast 50 Prozent»

Bei Marcel Gilleron 
(Name geändert) aus 
Zürich ist der neue Auf-
schlag für die Messung 
massiv, wie die Rech-
nung des städtischen 
Elektrizitätswerks EWZ 
fürs erste Quartal 2026 
zeigt: «Bei einem im 
Vergleich zum ersten 
Quartal des Vorjahres 
fast gleichen Verbrauch 
von rund 125 Kilowatt-
stunden (kWh) steigt die 
Stromrechnung für mei-
nen Haushalt um fast 50 
Prozent.» Gilleron sieht 
darin «eine Bestrafung 
meiner Bemühungen, 
Energie zu sparen».

Tatsächlich sinken 
in Zürich die Netznut-

zungskosten viel zu we-
nig, um bei Haushalten 
mit moderatem bis tie-
fem Stromverbrauch die 
Mehrbelastung wegen 
des neuen Messentgelts 
auch nur annähernd 
ausgleichen zu können. 
Das EWZ räumt auf An-
frage ein: «Die neue 
Struktur mit dem pau-
schalen Messtarif führt 
dazu, dass Haushalte 
mit tieferem Stromver-
brauch belastet werden, 
während Haushalte mit 
sehr hohem Verbrauch 
entlastet werden.»

Das ist auch an anderen 
Orten so: Gemäss der 
K-Tipp-Stichprobe bei 
15 Stromlieferanten be-

zahlen Haushalte mit 
1500 kWh Jahresver-
brauch in 11 Fällen und 
Haushalte mit 3000 
kWh Jahresverbrauch in 
10 Fällen für den neuen 
Messtarif mehr, als sie 
dank der Reduktion der 
Netznutzungskosten 
einsparen können. Und 
in je 3 Fällen gehen die-
se Kosten trotz der neu-
en Messpauschale gar 
nicht erst zurück. Für 
ein Einfamilienhaus 
mit einem sehr hohen 
Jahresverbrauch von 
10 000 kWh hingegen ist 
in rund der Hälfte der 
Fälle die Einsparung bei 
der Netznutzung grös-
ser als das neue Mess-
entgelt.

Persönlich

Mit Kanonen auf Wespen

Plötzlich schwirrten auffällig viele Wespen auf 
unserem Balkon. Sie hatten ein Nest  
gebaut, gut getarnt in einer Ecke hinter der 
holzverkleideten Fassade. Seither wollten  
die Kinder nicht mehr draussen essen.

Also tat ich, was ein heldenhafter Vater in der 
Not heute tut: Ich googelte. Und fand unter 
Kammerjaeger.ch Folgendes: «Wespen stehen 
unter Naturschutz, weil sie eine wichtige Rolle 
im Ökosystem spielen. Das eigenmächtige 
Entfernen eines Wespennests ist strafbar und 
kann Bussen von bis zu 50 000 Franken nach 
sich ziehen.» Deshalb rate man zu einer pro-
fessionellen Schädlingsbekämpfung.

50 000 Franken Busse? In meiner Kindheit 
auf dem Land hatten wir noch eifrig Wespen-
königinnen erschlagen, in der Schule abgege-
ben und 30 Rappen pro Kadaver kassiert. Und 
jetzt sollen Wespen plötzlich geschützt sein? 

Etwas präziseres Googeln ergab: In Deutsch-
land sind Wespen tatsächlich geschützt, in 
der Schweiz aber nicht. Und so könnte der 
Verdacht aufkommen, dass Kammerjaeger.ch 
die Falschinformation verbreitet, um den Um-
satz zu steigern. Das professionelle Entfernen 
eines Wespennests kostet bis zu 450 Franken.

Ich ging dann in den Baumarkt und erstand 
einen Wespenspray für Fr. 12.50. Sorgsam 
sprühte ich das Gift hinter die Holzverkleidung. 
Der Spray hiess «Finito», und das waren die 
Wespen dann auch.

Später hatte ich doch noch Gewissensbisse. 
Aber der Umstand, dass die Wespe in ganz 
Deutschland geschützt ist, beruhigte mich. 
So ist das Überleben der Spezies gesichert. 
Einfach nicht auf unserem Balkon.

Mario 
Güdel

zahlt als ein Haushalt mit 
doppelt so hohem Ver-
brauch. Im Jahr 2025 wa-
ren es pro kWh «nur» 5,1 
Rappen oder rund 18 Pro-
zent mehr. Besonders är-
gerlich: Auch Stromver-
sorger wie das EWZ in 
Zürich, das EWL in Lu-
zern und das EWB in 
Bern, die ihren Kunden 
bisher keine Fixbeträge 
belasteten, schlagen sol-
che jetzt neu auf die Rech-
nung.

So zahlen Bewohner 
der Stadt Zürich neu ein 
Messentgelt von Fr. 82.80 
pro Jahr. Folge: Der Preis 
pro kWh wird für Haus-
halte mit 1500 kWh Jah-
reskonsum um 2,76 Rap-
pen teurer als für Haus- 

halte, die das Doppelte 
verbrauchen. Im letzten 
Jahr waren die kWh-Kos-
ten für alle Haushalte 
noch gleich hoch.

Das Elektrizitätswerk 
des Kantons Schaffhau-
sen zeigt, dass es auch an-
ders geht. Es verlangt neu 
als Messpreis Fr. 80.40 
pro Jahr, dafür den bis-
herigen Grundpreis von 
96 Franken nicht mehr. 

Die Strombranche ver-
teidigt gegenüber dem K-
Tipp den neuen Messtarif. 
Er schaffe Transparenz 
bei den Kosten insbeson-
dere für die Messinfra-
struktur, den Betrieb und 
die Installation «intelli-
genter Stromzähler». Die-
se Kosten würden unab-

hängig vom effektiven 
Stromverbrauch anfallen, 
schreibt etwa das BKW. 
Darum führe der neue 
Fixbetrag zu einer «verur
sachergerechteren Ver-
teilung von Infrastruktur-
kosten». Die Bündner Re- 
power sagt, ein grosser 
Teil der Stromrechnung 
bleibe verbrauchsabhän-
gig. Stromsparen sei des-
halb weiterhin «sinnvoll 
und wirksam». Das 
stimmt zwar – doch es 
lohnt sich weniger.

� Gery Schwager

Details zu den 
15 Stromlieferanten der 
Stichprobe: Ktipp.ch/
strompreise2026



Herr Corradin, vielen Dank 
für das Gespräch. Als 
Schlusswort: Worauf sind 
Sie besonders stolz? 

Dass unsere Kunden mit un-
serer Maklerdienstleistung 
zufrieden sind. Insgesamt ha-
ben wir mehr als 9’700 Eigen-
tümer beim Verkauf Ihrer Im-
mobilie begleitet. Neho wird 
auf Trustpilot durchschnittlich 
mit 4,6/5 Sternen bewertet, 
was einiges über die Qualität 
unserer Arbeit aussagt. 

Eric Corradin ist Geschäftsführer und Mitgründer beim marktführenden Festpreis-
makler Neho. Im Interview gibt er einen exklusiven Einblick hinter die Kulissen und 
erklärt, wie Neho die Immobilien seiner Kunden zum besten Preis verkauft. 

Neho-Geschäftsführer: «Hochwertiger Mak-
lerservice auch zu einem Festpreis möglich»

Herr Corradin, Sie sind 
Geschäftsführer und einer 
der Gründer des Festpreis-
maklers Neho. Weshalb 
braucht es ein Unternehmen 
wie Neho? 

Weil Immobilienverkäufer 
nicht mehr bereit sind, Zehn-
tausende Franken für eine 
Maklerdienstleistung auszu-
geben. In den vergangenen 
20 Jahren haben sich die 
Immobilienpreise und damit 
die Maklerprovisionen mehr 
als verdoppelt. Gleichzei-
tig ist der Arbeitsaufwand 
für die Makler aufgrund der 
Digitalisierung geringer ge-
worden. Eine faire Alternative 
war überfällig. 

Wie unterscheidet sich der 
Neho-Festpreis von einer 
herkömmlichen Provision? 

Herkömmliche Makler ver-
langen meist eine Provision 
von 2,5–3 % des Verkaufs-
preises. Das faire Preismodell 
von Neho zeigt, dass ein um-
fassender Maklerservice auch 
zu einem Festpreis möglich 
ist. Damit sparen unsere Kun-
den im Durchschnitt mehrere 
Zehntausend Franken beim 
Verkauf ihrer Immobilie. 

Wie betreut Neho Hausei-
gentümer beim Immobilien-
verkauf? 

Wir begleiten unsere Kunden 
von A bis Z: Wir bewerten die 
Liegenschaft, veröffentlichen 
das Inserat und verhandeln 
mit den Kaufinteressenten, 
um den besten Preis für die 
Immobilie zu erzielen. Darü-
ber hinaus bieten wir mit un-
serer Plattform eine zusätz-
liche Stufe an Transparenz 
und Kontrolle. 

Welche Rolle spielt die Neho-
Plattform bei einem Verkauf? 

Über die persönliche Neho-
Verkäuferumgebung kann der 
Eigentümer rund um die Uhr 
jede Aktion seines Maklers 
einsehen. Ausserdem verein-
facht unsere Plattform die ad-
ministrativen Aspekte eines 
Immobilienverkaufs. Dadurch 
haben unsere Makler mehr 
Zeit für ihr Kerngeschäft – den 
besten Preis für die Immobi-
lien ihrer Kunden zu erzielen. 

Was für Personen sind das, 
die bei Neho als Immobilien-
makler arbeiten? 

Alle Neho-Makler sind für ein 
Gebiet um ihren Wohnort zu-

ständig. Daher verstehen 
sie den lokalen Markt, sind 
hervorragend vernetzt und 
kennen viele Kaufinteressen-
ten in ihrer Region. Mit ihrer 
jahrelangen Erfahrung und 
zahlreichen abgeschlossenen 
Verkäufen gehören unsere 
Makler zu den erfahrensten 
der Branche.

Wie erzielen Sie den besten 
Verkaufspreis für Ihre Kun-
den? 

Der beste Preis ist immer das 
Ergebnis einer umfassenden 
Strategie. Die Bewertung 
muss präzise sein, damit man 
einen marktgerechten Ange-
botspreis festlegen kann. Die 
Vermarktung spielt ebenfalls 
eine zentrale Rolle. Je mehr 
Interessenten man erreicht, 
desto eher findet man den 
Käufer, der den besten Preis 
zahlen kann. 

Wie vermarktet Neho ein 
Haus oder eine Wohnung? 

Ein professioneller Immobi-
lienfotograf nimmt HD-Fotos, 
einen virtuellen Rundgang 
und lasergenaue Grundrisse 
auf. Das Inserat wird auf über 
30 Portalen sowie an mehr 
als 324’000 Käufer auf der 
Neho-Website veröffentlicht. 
Diese breite Sichtbarkeit ist 
ein wesentlicher Vorteil von 
Neho – wobei übrigens keine 
zusätzlichen Kosten für den 
Verkäufer anfallen. 

Kommen wir auf den aktu-
ellen Immobilienmarkt zu 
sprechen. Die Marktlage ist 
ja 2026 deutlich besser als 
noch vor ein, zwei Jahren.

Ja. Die tiefen Hypothekar-
zinsen haben dazu geführt, 
dass seit Mitte letzten Jahres 
wieder mehr Käufer auf der 
Suche nach Wohneigentum 
sind. Eigentümer, die ein Ob-
jekt auf den Markt bringen, 
können mit viel Nachfrage 
rechnen. Damit ist aktuell der 
günstigste Moment für einen 
Hausverkauf seit 3 Jahren. 

gruezi@neho.ch
neho.ch

Alle lokalen Maklerbüros 
finden Sie auf unserer 

Webseite.

BE
BS
LU
SG
ZH

031 
061 
041 
055 
043

528
588
588
588
588

05
05
08
04
01

00
00
00
00
00

Scannen Sie den QR-
Code, um Ihre Immobilie 
kostenlos zu bewerten.

A N Z E I G E
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Ärger der Woche Aufsteller der Woche

Ingrid Huwyler: Ärger mit dem Kundendienst von Philips Annette Loos: «Das ist allerbester Kundenservice»

Ingrid Huwylers neuer 
Philips-Airfryer hatte nach 
kurzer Zeit einen Defekt. Die 
Suche nach einem Ersatzteil 
wurde zur Geduldsprobe.

Ende November 2025 kaufte Ing-
rid Huwyler aus Root LU im In-
ternetshop von Philips den Air-
fryer «Spectre XL» für Fr. 116.90. 
Wenige Wochen später brach ein 
kleiner Plastikschieber ab, der 
den Korb im Gerät arretiert. Die 
Garantie lief noch, weshalb sich 
Huwyler an den Kundendienst 
von Philips wandte. Man werde 
den Fall prüfen, sagt man ihr dort 

zunächst. Darauf hiess es, der 
ganze Korb müsse ausgetauscht 
werden. Dieser sei aber nicht lie-
ferbar – obwohl der Airfryer wei-
terhin in vielen Läden verkauft 
wurde, wie Huwyler feststellte.

Doch Philips teilte ihr lediglich 
die Produktnummer des Korbs 
mit und forderte sie auf, selber 
nach dem Ersatzteil zu suchen 
und es zu bestellen. Erst nach 
fast drei Monaten Wartezeit und 
Nachfragen des K-Tipp erhielt 
Huwyler kostenlos einen Ersatz-
korb. Philips sagt,  man entschul-
dige sich für den Vorfall, und ver-
spricht Besserung.� (ds)

Bei der Landi wollte Annette 
Loos Gartenmöbel abholen. 
Als diese nicht in ihr Auto 
passten, half ein Landi- 
Mitarbeiter grosszügig aus.

Annette Loos aus Sevelen SG be-
stellte diesen Frühling bei der 
Landi Terrassenmöbel: Für rund 
130 Franken kaufte sie einen Lie-
gestuhl und eine Garnitur mit ei-
nem kleinen Beistelltisch und 
zwei Sesseln. Die Möbel liess sie 
zur Abholung in die Filiale War-
tau in Trübbach SG schicken – 
ihr Dacia Duster schien ihr gross 
genug zu sein für den Transport.

Vor Ort stellte sie dann aber 
fest: Liegestuhl und Tisch pass-
ten zwar problemlos ins Auto, 
nicht aber die beiden Sessel. 
Selbst ohne Verpackung und mit 
umgeklappter Rückbank waren 
sie zu sperrig. Ein Landi-Mitar-
beiter beobachtete ihre vergeb-
lichen Ladeversuche und griff 
spontan ein: Er holte den Liefer-
wagen der Filiale, lud beide Ses-
sel ein und brachte diese kosten-
los zu Loos nach Hause.

Die Kundin ist vom ausserge-
wöhnlichen Einsatz des Mitar-
beiters begeistert: «Das ist aller-
bester Kundenservice.» � (ds)

Gefreut oder geärgert? Schreiben Sie uns: K-Tipp, Postfach, 8024 Zürich, oder redaktion@ktipp.ch

Philips lässt Kundin die Arbeit machen Gartenmöbel gratis vorbeigebracht

Kleinbrote haben in der Migros 
keinen Barcode. Man kann sie an 
der Selfscanningkasse nicht ein-
fach über den Scanner ziehen. 
Wer solche Produkte bezahlen 
will, muss sie in einem Auswahl-
fenster einzeln suchen.

Doch das ist kompliziert. Wer 
im Laden ein «Croissant pur 
Beurre» einpackt, findet es im 
Auswahlfenster nicht. Dort gibt 
es entweder den «Buttergipfel» 

oder das «Croissant français». 
Die Bilder dazu gleichen sich – 
Gipfeli eben. Nicht gleich sind 
indes die Preise.

Ähnlich bei Laugenbrezeln: 
Im Regal gibt es zwei Arten, bei-
de mit «Laugenbrezel» ange-
schrieben. Nur: An der Kasse gilt 
es zu wählen zwischen «Laugen-
brezel gross» und «Laugenbre-
zel klein». Verwirrend: Die klei-
ne ist teurer als die grosse.

Neben der Kasse liegt das 
aktuelle «Migros-Magazin», mit 
aufgeschlagener Rätselseite. 
Wer das Rätsel löst, kann Preise 
gewinnen. Beim Rätseln an der 
Selfscanningkasse jedoch kann 
man nichts gewinnen. Im Ge-
genteil: Wer das Rätsel bei Gip-
feli und Brezel nicht lösen kann, 
muss bei einer Kontrolle damit 
rechnen, eine Umtriebsentschä-
digung zahlen zu müssen.

Neulich in der Migros: Rätselraten beim Selfscanning

Alessandro Perucchi
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So kommen Sie zur K-Tipp-Schlüsselmarke

Ich bestelle ……… Stück à Fr. 28.– (gültig 10 Jahre)

Vorname:

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Telefon:

Falls Geschenk, Lieferung an folgende Adresse:

Vorname:

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:

Datum/Unterschrift:

Talon einsenden an: K-Tipp, Leseraktionen, Postfach, 8024 Zürich 
Eine Bestellung ist auch möglich unter www.ktipp.ch oder per Telefon 044 253 90 90 / Fax 044 253 90 91

KT 11/26

BESTELLTALON

Ein konkurrenzlos gutes Angebot: Die Schlüsselmarke 
des «K-Tipp» ist zehn Jahre lang gültig. Und das für nur 28 Franken.
Bestellen Sie mit dem Talon auf dieser Seite.

Schlüssel verloren?  
Der K-Tipp schickt sie  
Ihnen zurück.

www.ktipp.ch/shop/buchdetail/
buchdetail/schluesselfund-marke
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Tests

Handys: Motorola liefert gute 
Leistung zu kleinem Preis 

Im Test von neuen Smartphones landeten zwei 
teure Geräte von Xiaomi und Samsung ganz vorn. 
Mit dem «Edge 70 Fusion» von Motorola schnitt 
auch ein viel günstigeres Modell gut ab. 

Die beiden besten Geräte 
im «Saldo»-Test von 20 
Smartphones kosten über  
1000 Franken: das «17» 
von Xiaomi und das «Ga-
laxy S26 Ultra» von Sam-
sung. Sie boten eine Akku-
laufzeit von mehr als 40 
Stunden, lieferten gute Fo-
tos und waren selbst nach 
hundert Stürzen aus einer 
Höhe von 80 Zentimetern 
nicht kaputt. 

Gute Handys gibt es be-
reits für viel weniger Geld: 
So lief das «Edge 70 Fu-
sion» von Motorola für nur 

knapp 375 Franken bei ma-
ximaler Helligkeit 58 Stun-
den – am längsten im Ver-
gleich. Wer keine hohen 
Ansprüche hat, findet mit 
dem «Xiaomi Redmi 15c» 
gar schon für Fr 99.95 ein 
passables Gerät. Die Test- 
experten lobten hier die 
Sprachqualität beim Tele-
fonieren, und der Akku 
hielt immerhin 36,5 Stun-
den. Beim Scrollen auf In-
ternetseiten ruckelte es 
aber ab und zu, und die 
Bildschirmqualität war 
nur genügend. � (bel)

Haarspray

«Öko-Test» prüfte 29 Haarsprays. 
Mangelhaft waren der «Studio 
Line spurenlos FX» von L’Oréal und der 
«Pro V perfect volume» von Pantene. Sie 
enthielten den Moschusduft Galaxolid, der 
vermutlich das Hormonsystem stört.

Sehr guter Haarspray: 
	■ Bioturm Haarspray (Fr. 10.55, Müller) 

Gute Haarsprays: 
	■ Isana Haarspray Volumen 
(Fr. 1.65, Denner, Bild) 

	■ Syoss Haarspray 400 ml Fullness 
(Fr. 6.30, Digitec Galaxus) 

Gute Smartphones:
	■ Xiaomi 17 (Fr. 1099.–, Xiaomi) 
	■ Samsung Galaxy S26 Ultra  
(Fr. 1129.–, Brack) 

	■ OnePlus 15R  
(Fr. 529.95, Interdiscount) 

	■ OnePlus 15  
(Fr. 738.95, Media-Markt) 

	■ Motorola Edge 70 Fusion  
(Fr. 374.90, Digitec Galaxus) 

	■ Apple iPhone 17e (Fr. 599.–, Apple) 
	■ Google Pixel 10 Pro XL 
(Fr. 799.–, Digitec Galaxus) 

	■ Samsung Galaxy S26  
(Fr. 849.–, Media-Markt) 

	■ Fairphone Gen.6, e/OS  
(Fr. 512.–, Sinndrin-Shop)

Quelle: «Saldo» 10/2026, für Fr. 5.– am Kiosk  
oder per Tel. 044 253 90 90

Weitere Tests

Edge 70 Fusion von Motorola: 
Gutes Handy für 375 Franken

Zahnbleichmittel

Gels, Seren und Streifen zum Aufkleben: 
Zahnbleichmittel sollen verfärbte Zähne 
aufhellen. Die Mittel wirken heute bes-
ser als früher. Das zeigt eine Untersu-
chung der Stiftung Warentest. Mit vielen 
Mitteln hellte sich der Zahnschmelz auf, 
ohne dass er stark strapaziert wurde.

Gute Zahnbleichmittel:
	■ Colgate Max White Overnight 
Whitening Serum (Fr. 15.95, Manor) 

	■ Perlweiss Power Whitening Strips 
(Fr. 10.30, Digitec Galaxus, Bild) 

	■ Perlweiss Dental Bleaching Prof. 
Zahnaufhellung (Fr. 25.85, Müller) 

Kopfsalat

Jeder zweite Kopf-
salat im «Saldo»-
Test enthielt Pilzvernichtungsmittel. Am 
stärksten belastet war ein Kopfsalat aus 
dem Denner. Auffällig: Alle in Lidl-Filialen 
eingekauften Salate waren frei von Pesti
ziden.

Sehr gute Kopfsalate (Preis pro Stück):
	■ Region Ostschweiz Kopfsalatherzen  
(Fr. 1.75, Coop, St. Gallen) 

	■ Lidl Kopfsalat grün  
(Fr. 1.79, Lidl, Basel) 

	■ Kopfsalat Suisse Garantie 
(Fr. 1.79, Lidl, Bern)

Quelle: «Öko-Test», Mai 2026, für Fr. 7.90  
am Kiosk, www.oekotest.de

Quelle: Stiftung Warentest,  
«Test», Mai 2026

Quelle: «Saldo» 10/2026, für Fr. 5.– am Kiosk 
oder per Tel. 044 253 90 90
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Cervelats im Test

Spar 
Meat & More

Bio 
Logisch

Denner Lidl Qualité 
Suisse

Bell  
Naturafarm

Migros 
Bio

Denner Migros aus 
der Region

Coop Qua- 
lité & Prix

Migros aus 
der Region

Coop 
Naturafarm

Lidl Qualité 
Suisse

Volg Coop Prix 
Garantie

Migros 
M-Budget

Coop Alpina Agri 
Natura

Migros 
IP-Suisse

M-Classic

Bezeichnung Cervelas Bio-Cervelat Riesen- 
cervelas

Cervelas Riesen 
Cervelas

Cervelas Cervelas Glarner 
Rauchcervelas

Cervelas Cervelas AdR Cervelas Riesen- 
Cervelas

Familienpreis 
Cervelas

Cervelas Cervelas St. Galler 
Stumpen

Cervelas St. Galler 
Stumpen

Riesen- 
Cervelas

Cervelas

Inhalt in Gramm 200 200 300 200 300 200 200 240 200 200 200 390 400 500 500 280 200 260 340 200
Eingekauft bei Spar Spar Denner Lidl Coop Migros Denner Migros Coop Migros Coop Lidl Volg Coop Migros Coop Aldi Volg Migros Migros
Bezahlter Preis in Franken 2.65 5.30 3.25 1.69 4.95 3.50 1.70 4.55 2.50 2.95 2.80 2.99 4.20 3.80 3.80 6.65 1.89 6.90 3.95 1.70
Bezahlter Preis pro 100 g 1.33 2.65 1.08 –.85 1.65 1.75 –.85 1.90 1.25 1.48 1.40 –.77 1.05 –.76 –.76 2.38 –.95 2.65 1.16 –.85
Fleischqualität 5,7 5,5 5,2 5 4,8 4,8 4,7 4,7 4,5 4,5 4,3 4,2 4,2 3,8 3,8 4,8 4,7 4,7 4,3 3,8
  Bindegewebe1 6 5,5 5,5 5,5 5 5 5 4,5 5,5 5 4,5 5 4,5 4,5 3 4 5 4,5 4 4,5
  Fettgehalt1 6 5,5 5,5 5,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4 4,5 4 4,5 4 3 4 4,5 5 4 4 3
  Proteingehalt1 5 5,5 4,5 4 5 5 4,5 5 4 4 4,5 3 4 4 4,5 6 4 5,5 5 4
Abzug Bakterienbelastung2 – – – – – – – – – – – – – – – 1 1 1 1 1
Gesamtnote 5,7 5,5 5,2 5 4,8 4,8 4,7 4,7 4,5 4,5 4,3 4,2 4,2 3,8 3,8 3,8 3,7 3,7 3,3 2,8

Gesamturteil Sehr gut Sehr gut Gut Gut Gut Gut Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend

Notenskala:  5,5 bis 6 = sehr gut  4,8 bis 5,4 = gut  4,0 bis 4,7 = genügend  2,5 bis 3,9 = ungenügend  unter 2,5 = schlecht  Bei gleicher Gesamtnote Rangierung nach Preis und Alphabet
1 Die Teilkriterien flossen zu je einem Drittel in die Note bei der Fleischqualität ein  2 Abzug von 1 Note, wenn die Gesamtkeimzahl der Würste über 5 Millionen keimbildenden Einheiten pro Gr    amm lag. Eine hohe Gesamtkeimzahl deutet auf Schwachstellen bei der Produktion und der Kühlung hin

Jede vierte Cervelat
war unappetitlich

Einige der vom K-Tipp getesteten Cervelats 
isst man besser nicht kalt. 5 von 20 Produkten 
enthielten zu viele Bakterien. Auch bei der 
Fleischqualität waren die Unterschiede gross. 

Kalt oder warm es-
sen: Beides ist bei 
Cervelats grund-

sätzlich möglich. Die Würs- 
te aus Rind- und Schwei-
nefleisch werden bei der 
Produktion auf rund 70 
Grad Celsius erhitzt, ge-
brüht und geräuchert. Da-
bei sollten heikle Bak

terien absterben. Doch ab 
und zu scheint beim Her-
stellungsprozess etwas 
schiefzugehen. Im Test 
von 20 Cervelatpackungen 
war jedes vierte Produkt 
mit zu vielen Bakterien be-
lastet. Der Grenzwert des 
Bundesamts für Lebens-
mittelsicherheit bei gan-

zen, mit Hitze behandel-
ten Fleisch-Erzeugnissen 
liegt bei 5 Millionen keim-
bildenden Einheiten (KBE) 
pro Gramm. Bei fünf Cer-
velats aus den Regalen von 
Aldi, Coop, Migros und 
Volg betrugen die Werte 
jedoch zwischen 6 und 19 
Millionen KBE pro Gramm.

Einige Würste können 
Bauchweh machen 
Würste mit einer derart 
hohen Keimbelastung ha-
ben eine minderwertige 

Qualität und sind nicht 
mehr frisch. Wer eine sol-
che Cervelat  etwa in einen 
Wurst-Käse-Salat gibt und 
diesen bei Raumtempera-
tur stehen lässt, muss mit 
Bauchweh rechnen. Sol-
che Cervelats eignen sich 
auch nicht für einen stun-
denlangen ungekühlten 
Transport im Rucksack. 
Tipp: Wer seine National-
wurst gut durchbrät, muss 
beim Essen keine über-
mässigen Bakeriengehal-
te befürchten.

An der Zusammenset-
zung einer Cervelat kann 
allerdings auch das Gril-
lieren nichts ändern. Um 
die Fleischqualität zu prü-
fen, analysierte das vom 
K-Tipp beauftragte Lebens
mittellabor die Gehalte an 
Fett, Bindegewebe und 
Protein. Mageres Fleisch 
enthält wenig Fett. Der 
Schweizer Fleisch-Fach-
verband hat für Cervelats 
einen maximalen Fettge-

Weiter auf Seite 18
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Cervelats im Test

Spar 
Meat & More

Bio 
Logisch

Denner Lidl Qualité 
Suisse

Bell  
Naturafarm

Migros 
Bio

Denner Migros aus 
der Region

Coop Qua- 
lité & Prix

Migros aus 
der Region

Coop 
Naturafarm

Lidl Qualité 
Suisse

Volg Coop Prix 
Garantie

Migros 
M-Budget

Coop Alpina Agri 
Natura

Migros 
IP-Suisse

M-Classic

Bezeichnung Cervelas Bio-Cervelat Riesen- 
cervelas

Cervelas Riesen 
Cervelas

Cervelas Cervelas Glarner 
Rauchcervelas

Cervelas Cervelas AdR Cervelas Riesen- 
Cervelas

Familienpreis 
Cervelas

Cervelas Cervelas St. Galler 
Stumpen

Cervelas St. Galler 
Stumpen

Riesen- 
Cervelas

Cervelas

Inhalt in Gramm 200 200 300 200 300 200 200 240 200 200 200 390 400 500 500 280 200 260 340 200
Eingekauft bei Spar Spar Denner Lidl Coop Migros Denner Migros Coop Migros Coop Lidl Volg Coop Migros Coop Aldi Volg Migros Migros
Bezahlter Preis in Franken 2.65 5.30 3.25 1.69 4.95 3.50 1.70 4.55 2.50 2.95 2.80 2.99 4.20 3.80 3.80 6.65 1.89 6.90 3.95 1.70
Bezahlter Preis pro 100 g 1.33 2.65 1.08 –.85 1.65 1.75 –.85 1.90 1.25 1.48 1.40 –.77 1.05 –.76 –.76 2.38 –.95 2.65 1.16 –.85
Fleischqualität 5,7 5,5 5,2 5 4,8 4,8 4,7 4,7 4,5 4,5 4,3 4,2 4,2 3,8 3,8 4,8 4,7 4,7 4,3 3,8
  Bindegewebe1 6 5,5 5,5 5,5 5 5 5 4,5 5,5 5 4,5 5 4,5 4,5 3 4 5 4,5 4 4,5
  Fettgehalt1 6 5,5 5,5 5,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4 4,5 4 4,5 4 3 4 4,5 5 4 4 3
  Proteingehalt1 5 5,5 4,5 4 5 5 4,5 5 4 4 4,5 3 4 4 4,5 6 4 5,5 5 4
Abzug Bakterienbelastung2 – – – – – – – – – – – – – – – 1 1 1 1 1
Gesamtnote 5,7 5,5 5,2 5 4,8 4,8 4,7 4,7 4,5 4,5 4,3 4,2 4,2 3,8 3,8 3,8 3,7 3,7 3,3 2,8

Gesamturteil Sehr gut Sehr gut Gut Gut Gut Gut Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Genügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend Ungenügend

Notenskala:  5,5 bis 6 = sehr gut  4,8 bis 5,4 = gut  4,0 bis 4,7 = genügend  2,5 bis 3,9 = ungenügend  unter 2,5 = schlecht  Bei gleicher Gesamtnote Rangierung nach Preis und Alphabet
1 Die Teilkriterien flossen zu je einem Drittel in die Note bei der Fleischqualität ein  2 Abzug von 1 Note, wenn die Gesamtkeimzahl der Würste über 5 Millionen keimbildenden Einheiten pro Gr    amm lag. Eine hohe Gesamtkeimzahl deutet auf Schwachstellen bei der Produktion und der Kühlung hin

Cervelats: Roh zum Teil mit Keimen, die auf den Magen schlagen können
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Cervelats im Test

halt festgelegt. Eine Wurst 
mit 100 Gramm Gewicht 
darf demnach nicht mehr 
als 25,5 Gramm Fett ent-
halten. Sie sollte also nicht 
aus mehr als einem Vier-
tel Fett bestehen.

Im Test zeigten sich hier 
grosse Unterschiede. Die 
Testsiegerwurst Meat & 
More von Spar war mit 17 
Gramm Fett am magers-
ten, die Cervelat von Prix 
Garantie (Coop) mit 28,5 
Gramm am fettigsten. Zum 
Vergleich: In der Coop-
Wurst steckt damit gleich 
viel Fett wie in drei gros-
sen Buttergipfeln. Ähnlich 
hoch war der Fettgehalt 
bei der Cervelat M-Classic 
der Migros.

Positiv: Im Durchschnitt 
enthielten die Cervelats 
pro 100 Gramm lediglich 
2,9 Gramm Eiweiss aus 
Bindegewebe. Dieses setzt 
sich aus minderwertigen 
Zutaten wie Bändern, Mus-
kelhüllen oder Haut zu-
sammen. Gemäss Fleisch-
Fachverband sollte eine 
Cervelat nicht mehr als 4 
Gramm Bindegewebe-Ei-
weiss enthalten.

Mit 4,2 Gramm lag ein-
zig die günstige M-Budget-
Wurst der Migros knapp 
über dem Grenzwert des 
Fachverbandes. Die bes-
ten Würste im Vergleich – 
Meat & More, Bio Logisch 
(beide Spar) und Denner – 
zeigen, dass es besser geht. 
Diese Produkte enthielten 
nicht einmal halb so viel 
Bindegewebe.

M-Classic: Migros 
will Fettgehalt senken
Gegenüber dem K-Tipp 
sagt die Migros zur M-Bud-
get-Wurst, der im Test er-
mittelte Anteil an Binde-
gewebe sei gering. Zum 
hohen Fettgehalt der M-
Classic-Cervelat gibt die 
Migros an, man leite Mass-

nahmen ein, um den Fett-
gehalt zu senken. Die hohe 
Bakterienbelastung bei der 
M-Classic-Wurst erklärt 
der Händler mit einem 
Unterbruch der Kühlkette. 
Eigene Tests hätten kei- 
ne Auffälligkeiten gezeigt.
Dennoch werde man vor-
sorglich zusätzliche Kont-
rollen durchführen. Auch 
Coop sagt, man plane wei-
tere mikrobiologische Ana- 
lysen.

Die Ernst Sutter AG, Her-
stellerin der Wurst Agri 
Natura, hält die bei ihrem 
Produkt ermittelte Keim-
belastung für ein «Einzel-
resultat».

Aldi sagt, man prüfe we-
gen des ungenügenden 
Testresultates der Cerve-
lat Alpina mit dem Liefe-
ranten Massnahmen zur 
Optimierung.

Wie erwähnt zeigt der 
Test, dass Cervelats oft  viel 

Fett enthalten. Deshalb 
sollte man beim Grillieren 
darauf achten, die Wurst 
nicht direkt ins Feuer zu 
halten, damit kein Fett auf 
Grillkohle und andere glü-
hende Oberflächen tropft.

Grillgut: Abstand zur 
Glut beachten
Eine schwarze Wurstkrus-
te kann krebserregende 
Stoffe wie 3-MCPD, Gly
cidol oder polyzyklische 

aromatische Kohlenwas-
serstoffe (PAK) enthalten. 
Diese entstehen vor allem 
dann, wenn Fett in die Glut 
tropft und sich der dann 
aufsteigende Rauch auf 
das Grillgut legt. Mit Grill-
schalen lässt sich das ver-
meiden. Praxisversuche 
des chemischen Untersu-
chungsamtes Stuttgart (D) 
zeigten, dass beim Grillie-
ren giftige Dämpfe vor al-
lem auf Holzkohlegrills 
entstehen. Gas- oder Elek-
trogrills sind diesbezüg-
lich besser.

Tipps für das Grillieren 
auf Holzkohlegrills und an 
Feuerstellen:

	■ Möglichst viel Abstand 
halten zwischen Grillgut 
und Glut.

	■ Grillrost nicht zu dicht 
belegen – so können die 
beim Braten entstehen-
den Dämpfe besser abzie-
hen.

	■ Beim Grillieren sollte 
man eine starke Rauch- 
entwicklung vermeiden. 
Hier helfen geeignete 
Grillanzünder und eine 
gute Luftzufuhr. 
� Andreas Schildknecht

So hat der K-Tipp getestet

Ein deutsches Lebens-
mittellabor untersuchte 
im Auftrag des K-Tipp 
20 Cervelats der Detail-
händler auf verschie
dene Nährstoffe und auf 
die Bakterienbelastung. 
Alle Produkte wurden 
gekühlt eingekauft und 
in diesem Zustand ins 
Labor geschickt.

	■ Fleischqualität 
Das Labor mass den 
Gehalt an Proteinen, 
Fett und Bindegewebe 
in der Wurstfüllung. Das 
sind auch die Kriterien, 

die der Schweizer 
Fleisch-Fachverband 
zur Beurteilung der 
Qualität von Brüh
würsten verwendet. 
Zusätzlich ermittelte 
das Labor den Salzge-
halt der Cervelats. Hier 
gab es kaum Unter-
schiede: Alle Würste 
enthielten 1,5 bis 
2 Gramm Salz pro 
100 Gramm. Zum Ver-
gleich: Die Weltgesund-
heitsorganisation emp-
fiehlt, nicht mehr als 
5 Gramm Salz pro Tag 
zu konsumieren.

	■ Bakterienbelastung
Die Laborexperten er-
mittelten unter dem 
Mikroskop, wie viele 
Keime am Ablaufdatum 
in den Würsten steck-
ten. Keine Cervelat 
enthielt Krankheits
erreger wie E.-coli-Bak-
terien, Listerien, Salmo-
nellen oder Koagulase- 
positive Staphylokok-
ken. Bei fünf Produkten 
war die Gesamtkeim-
zahl aber erhöht: Sie lag 
über dem Grenzwert 
des Bundesamts für 
Lebensmittelsicherheit.

25,5
Gramm Fett
sollte gemäss 
dem Schweizer 
Fleisch-Fach
verband eine 
Cervelat mit 
100 Gramm 
Gewicht maximal 
enthalten. Im 
Test ermittelte  
das Labor bei 
den Würsten 
Fettgehalte 
zwischen 17 und 
28,5 Gramm. 

Grillieren: Rost nicht zu dicht belegen – so zieht der Rauch besser ab
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Körperpflegeöle im Test

Diese Öle befeuchten 
 die Haut sehr gut

Körperpflegeöle können die Hautfeuchtigkeit 
deutlich verbessern. Im Test des K-Tipp 
enthielten allerdings viele Produkte Stoffe, 
die Allergien auslösen können. Ein günstiges 
Öl der Migros landete in der Tabelle ganz vorn.

Sonnenstrahlen und 
Klimaanlagen kön-
nen die Haut aus-

trocknen. Körperpflegeöle 
sollen sie feucht und elas-
tisch halten. Das teuerste 

Öl im K-Tipp-Test von ins-
gesamt zehn Produkten – 
das «Moor Lavendel Pflege-
öl» von Dr. Hauschka für 
Fr. 39.95 pro 100 Milli-
gramm  – befeuchtete die 

Haut sehr gut. Allerdings 
enthielt es sechs verschie-
dene Duftstoffe, die Aller-
gien auslösen können – so 
viele wie kein anderes Pro-
dukt im Vergleich. Deshalb 
reichte es im Test nur für 
ein «Ungenügend».

Vier Öle mit Bestnote 
bei Hautbefeuchtung
Beim Testkriterium Haut-
befeuchtung schafften die 

Öle der Migros-Marken pH 
Balance und I am Natural 
Cosmetics sowie das Öl 
von Weleda die Bestnote 6. 
Sie erhöhten die Feuchtig-
keit der Haut je um 71 Pro-
zent. Das «pH Balance 
Hautpflegeöl» war mit ei-
nem Preis von Fr. 3.48 pro 
100 Milliliter das zweit-
günstigste Produkt im Ver-
gleich. Das Naturaline-Öl 
von Coop schaffte bei der  

Befeuchtung der Haut 70 
Prozent, was ebenfalls für 
die Bestnote reichte.

In den Ölen von Weleda 
und Naturaline fand das 
Labor allerdings allergene 
Duftstoffe. Diese Substan-
zen können zu Ausschlä-
gen mit starkem Juckreiz, 
Rötungen, Blasen, Krusten 
und Schuppen führen. Sol-

Körperpflegeöl: Die Hälfte der Produkte kann die Haut reizen
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Weiter auf Seite 20
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Körperpflegeöle im Test

pH Balance I am Natural Cosmetics Farfalla Aveo Med Naturaline Weleda Dr. Hauschka Isana Louis Widmer Kneipp
Bezeichnung Hautpflegeöl 3 in 1 Beauty-Öl Kokosnuss Bio-Pflegeöl 3 in 1 Pflegeöl Bodyoil Lavendel 

Entspannendes Pflege-Öl
Moor Lavendel Pflegeöl Body Oil Remederm 

Körperöl Spray
Sensitive Pflegeöl

Inhalt in Milliliter 200 100 75 250 100 100 75 150 150 100

Hauptölsorte gemäss Deklaration Sonnenblumenöl Sonnenblumenöl Kokosnussöl Rapsöl Mandelöl Mandelöl Olivenöl Sonnenblumenöl Sonnenblumenöl Mandelöl

Eingekauft bei Migros Migros Coop City Drogerie Müller Coop City Coop City Coop City Rossmann Fachhandel Migros

Bezahlter Preis in Franken 6.95 9.95 13.95 3.95 7.95 16.95 29.95 6.95 39.30 8.95

Preis pro 100 Milliliter 3.48 9.95 18.60 1.58 7.95 16.95 39.95 4.65 26.20 8.95

Ebenfalls erhältlich bei – – Drogerie Müller, Fachhandel – – Fachhandel Fachhandel – – Galaxus

Hautfeuchtigkeit nach 6 Stunden 6 6 4,4 4,2 6 6 5,7 4 4,3 4

Notenabzüge:

Stoffe, die hautreizend wirken können1 – – – – 1 1 1 0,5 1 1

Stoffe mit erhöhtem Allergierisiko2 – – – – 1 1 1 1 1 1

Gesamtnote 6 6 4,4 4,2 4 4 3,7 2,5 2,3 2

Gesamturteil Sehr gut Sehr gut Genügend Genügend Genügend Genügend Ungenügend Ungenügend Schlecht Schlecht

Notenskala:  5,5 bis 6 = sehr gut  4,8 bis 5,4 = gut  4,0 bis 4,7 = genügend  2,5 bis 3,9 = ungenügend  unter 2,5 = schlecht  Bei gleicher Gesamtnote Rangierung nach Preis  1 Bei allergieauslösenden Stoffen in Mengen über 10 Milligramm pro Kilo (mg/kg) 0,5 Note Abzug, ab vier Stoffen 1 Note Abzug 
2 1 Note Abzug bei Vorhandensein von Stoffen, die laut dem Wissenschaftlichen EU-Ausschuss für Verbrauchersicherheit (SCCS) häufig Allergien auslösen. Bewertet wurden Mengen ab 10 mg/kg. Mengen darunter gelten laut SCCS für die meisten Menschen als sicher

che Stoffe enthielten auch 
die Öle von Dr. Hauschka, 
Isana, Kneipp und Louis 
Widmer. Laut dem Wis-
senschaftlichen EU-Aus-
schuss für Verbrauchersi-

cherheit gelten Konzen- 
trationen dieser Substan-
zen von mehr als 10 Milli-
gramm pro Kilo als prob-
lematisch. 

Insgesamt fand das La-
bor in den Körperpflege-
ölen zwölf verschiedene 
allergene Stoffe. Zu den 
häufigsten gehörten der 
Zitrusduft Limonen, das 
nach Lavendel riechende 
Linalool und Geraniol, das 
süsslich nach Rosen duf-
tet. Die Substanzen Limo-
nen und Linalool sind vor 
allem heikel, wenn sie mit 
Luft in Kontakt kommen. 
Das ist beim Auftragen der 
Körperöle der Fall. 

Vier Produkte ohne 
heikle Duftstoffe
Allergene Duftstoffe tra-
gen nichts zur Wirksam-

keit von Körperölen bei. 
Denn sie haben keine pfle-
genden Eigenschaften. 
Verschiedene Studien – 
unter anderem eine Unter-
suchung des Universitäts-
spitals Kopenhagen in 
Dänemark – deuten dar-
auf hin, dass Kontaktaller-
gien gegen Duftstoffe zu-
nehmen. Laut der Univer- 
sität Zürich gehören sol-
che Ausschläge zu den 
häufigsten entzündlichen 
Hautkrankheiten. Trotz-
dem wollen viele Herstel-
ler nicht auf die Duftessen-
zen verzichten. Denn Kos- 
metikprodukte, die ange-
nehm riechen, verkaufen 
sich besser.

Keine heiklen Duftstof-
fe enthielten die Produkte 
von pH Balance, I am Na-
tural Cosmetics, Farfalla 

und das bei der Drogerie 
Müller eingekaufte Öl Aveo 
Med, das mit einem Preis 
von Fr. 1.58 pro 100 Milli-
liter günstigste Produkt im 
Vergleich. Aveo Med er-
höhte die Hautfeuchtigkeit 
mit einem Wert von 35 
Prozent allerdings deut-
lich weniger stark als die 
besten Körperöle.

Kneipp schreibt zum 
schlechten Abschneiden 
seines Pflegeöls, die im 
Test gemessenen Konzen-
trationen an allergenen 
Stoffen seien «nicht plau-
sibel» und seien «deutlich 
zu hoch ausgefallen».

Bodylotions wirken 
anders als Öle
Gut zu wissen: Körperpfle-
geöle funktionieren an-
ders als Bodylotions. Sie 

bringen keine Feuchtigkeit 
in die Haut, sondern ver-
hindern, dass vorhandene 
Feuchtigkeit verdunstet. 
Am besten trägt man das 
Öl nach dem Duschen auf 
die noch feuchte Haut auf. 
Im Vergleich zu Bodylo-
tions wirken Öle punkto 
Befeuchtung deutlich bes-
ser: In einem «Saldo»-Test 
erhöhte die beste Bodylo-
tion die Feuchtigkeit nur 
um 35 Prozent («Saldo» 
1/2026).

Empfehlenswerte 
Körperpflegeprodukte
Der K-Tipp, «Saldo» und 
der «Gesundheitstipp» lies- 
sen in den vergangenen 
Jahren immer wieder Pro-
dukte zur Körperpflege im 
Labor prüfen. Folgende 
Bodylotions und Gesichts-

Buchtipp

Viele nützliche Tipps 
zur Hautpflege im «Ge-
sundheitstipp»-Ratgeber 
Gesunde Haut – von 
Kopf bis Fuss. Bestellen 
Sie das Buch mit dem 
Talon auf Seite 26 oder 
unter www.ktipp.ch.
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Körperpflegeöle im Test

pH Balance I am Natural Cosmetics Farfalla Aveo Med Naturaline Weleda Dr. Hauschka Isana Louis Widmer Kneipp
Bezeichnung Hautpflegeöl 3 in 1 Beauty-Öl Kokosnuss Bio-Pflegeöl 3 in 1 Pflegeöl Bodyoil Lavendel 

Entspannendes Pflege-Öl
Moor Lavendel Pflegeöl Body Oil Remederm 

Körperöl Spray
Sensitive Pflegeöl

Inhalt in Milliliter 200 100 75 250 100 100 75 150 150 100

Hauptölsorte gemäss Deklaration Sonnenblumenöl Sonnenblumenöl Kokosnussöl Rapsöl Mandelöl Mandelöl Olivenöl Sonnenblumenöl Sonnenblumenöl Mandelöl

Eingekauft bei Migros Migros Coop City Drogerie Müller Coop City Coop City Coop City Rossmann Fachhandel Migros

Bezahlter Preis in Franken 6.95 9.95 13.95 3.95 7.95 16.95 29.95 6.95 39.30 8.95

Preis pro 100 Milliliter 3.48 9.95 18.60 1.58 7.95 16.95 39.95 4.65 26.20 8.95

Ebenfalls erhältlich bei – – Drogerie Müller, Fachhandel – – Fachhandel Fachhandel – – Galaxus

Hautfeuchtigkeit nach 6 Stunden 6 6 4,4 4,2 6 6 5,7 4 4,3 4

Notenabzüge:

Stoffe, die hautreizend wirken können1 – – – – 1 1 1 0,5 1 1

Stoffe mit erhöhtem Allergierisiko2 – – – – 1 1 1 1 1 1

Gesamtnote 6 6 4,4 4,2 4 4 3,7 2,5 2,3 2

Gesamturteil Sehr gut Sehr gut Genügend Genügend Genügend Genügend Ungenügend Ungenügend Schlecht Schlecht

Notenskala:  5,5 bis 6 = sehr gut  4,8 bis 5,4 = gut  4,0 bis 4,7 = genügend  2,5 bis 3,9 = ungenügend  unter 2,5 = schlecht  Bei gleicher Gesamtnote Rangierung nach Preis  1 Bei allergieauslösenden Stoffen in Mengen über 10 Milligramm pro Kilo (mg/kg) 0,5 Note Abzug, ab vier Stoffen 1 Note Abzug 
2 1 Note Abzug bei Vorhandensein von Stoffen, die laut dem Wissenschaftlichen EU-Ausschuss für Verbrauchersicherheit (SCCS) häufig Allergien auslösen. Bewertet wurden Mengen ab 10 mg/kg. Mengen darunter gelten laut SCCS für die meisten Menschen als sicher
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So hat der K-Tipp getestet

Ein deutsches Kosmetik­
labor untersuchte im 
Auftrag des K-Tipp 
die Wirksamkeit und 
den Duftstoffgehalt 
von zehn Körperölen.

	■ Hautbefeuchtung 
Die Wirksamkeit der Öle 
wurde an jeweils zehn 
Frauen zwischen 23 und 
55 Jahren geprüft. Alle 
Testpersonen hatten 
trockene Haut. Experten 
im Labor massen die Aus­
gangsfeuchtigkeit der un­
behandelten Haut mit ei­
nem speziellen Messgerät 
(Corneometer). Danach 
trugen sie die Öle auf den 
Unterschenkeln der Frau­
en auf und massen nach 

sechs Stunden erneut die 
Hautfeuchtigkeit. Zum 
Vergleich wurde die 
Feuchtigkeit auch an 
einer unbehandelten Stel­
le gemessen. So liess sich 
herausfinden, wie stark 
die Haut sich in der glei­
chen Zeit selbst befeuch­
tet hatte. Auf diese Weise 
konnten die Experten be­
stimmen, wie gut die Öle 
die Feuchtigkeit in der 
Haut bewahren.

	■ Hautreizende Stoffe 
Mit Gaschromatografen 
und Massenspektrome­
tern ermittelte das Test­
labor den Gehalt von ins­
gesamt 31 hautreizenden 
Stoffen.

Bewährten sich in Tests (v. l.): Bodylotions 
Neutrogena und I am, Gesichtscreme I am

cremes erreichten in 
früheren Untersuchun-
gen eine gute oder sehr 
gute Note und sind in 
den Läden weiterhin er-
hältlich:

Bodylotions 
(«Saldo» 1/2026)
Note «sehr gut»:

	■ Neutrogena Deep 
Moisture Body Lo
tion (Fr. 8.50, Coop)

Gute Bodylotion: 
	■ I am Feuchtigkeits 
Body Lotion  
(Fr. 4.20, Migros)

Gesichtscremes 
(«Saldo» 20/2023)
Note «sehr gut»:

	■ I am Anti-Aging 
Tagescreme 
Q10+ 
(Fr. 3.95, Migros)

 
Gute Gesichtscreme:

	■ L’Oréal Paris 
Revitalift 
Feuchtigkeits- 
spendende 
Tagescreme 
(Fr. 16.95, Coop)

� Markus Fehlmann
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E-Bikes im Test

Der «Kassensturz» nahm acht leichte E-Bikes 
für den Stadtverkehr unter die Lupe – auf dem 
Prüfstand und auf Teststrecken. Am besten 
schnitt ein Elektrovelo von Cube ab.

D ie Fernsehsendung 
«Kassensturz» und 
der Touring Club 

Schweiz (TCS) liessen fünf 
geübte Velofahrer zum 
Praxistest von sogenann-
ten Light-Assist-E-Bikes 
antreten. Das sind Elektro-
velos, die sich für den 
Stadtverkehr eignen. Sie 
sind leichter als normale 
E-Bikes, und ihr Elektro-
motor bietet beim Treten 
auf die Pedalen weniger 
Unterstützung. Diese er-
mittelten die Experten des 
TCS auf dem Prüfstand im 
Labor. Die getesteten Mo-
delle wiegen zwischen 
knapp 16 und 22 Kilo.

Mit 72 von 100 mögli-
chen Punkten schnitt das 
Velo Cube Nulane Hybrid 
C im Vergleich am besten 
ab. Es verfügt über einen 
leistungsstarken Motor, 
liefert eine grosse Reich-
weite und hat dank einem 
Karbonrahmen ein gerin-
ges Gewicht: Mit 16,5 Kilo 
war das Cube-Bike das 
zweitleichteste Modell in 
der Untersuchung. Zudem 
bewerteten die Testperso-
nen das E-Velo beim Prüf-
punkt Fahreigenschaften 
am besten.

Sechs der sieben rest
lichen E-Bikes schafften 
ebenfalls ein gutes Ge-
samturteil. Das günstigste 
der guten Bikes ist das 

Citylite:On der Marke Can-
yon mit einem Preis von 
Fr. 2998.90.

Reichweite bis 
zu 59 Kilometern 
Auf der Teststrecke betrug 
die Reichweite der geprüf-
ten leichten E-Bikes mit 
vollem Akku und bei ma-
ximaler Motorunterstüt-
zung zwischen 35 und 59 
Kilometer. Am besten war 
hier das mit 15,6 Kilo leich-
teste E-Bike im Vergleich, 
das Rose Sneak-Plus. Es 
schnitt trotzdem als einzi-
ges Modell nur genügend 
ab (mit 57 von 100 Punk-
ten). Grund: Das Bike hat  
nur einen einzigen Gang. 
Selbst mit etwas Anlauf 
waren damit Steigungen 
auf dem Testparcours 
nicht zu bewältigen.� (rm)

Leichte E-Bikes mit 
gutem Gesamturteil 
(Preise gemäss TCS, 
diverse Händler):

	■ Cube Nulane Hybrid 
C:62 Race 400 X FE, 
72 von 100 Punkten 
(ca. Fr. 3400.–)

	■ Bixs District-E1, 
67 Punkte 
(Fr. 3390.–)

	■ Canyon Citylite:On, 
67 Punkte 
(Fr. 2998.90) 

	■ Schindelhauer Emil, 
66 Punkte  
(Fr. 4690.–)

	
	■ Ampler Curt, 
64 Punkte 
(Fr. 3970.–)

	■ Cresta E-Largo, 
63 Punkte (Fr. 3098.–)

	■ Asfalt GT 2, 
61 Punkte 
(Fr. 4290.–)	  

Alle Resultate auf 
Kassensturz.ch   }  Test

 Diese leichten E-Bike s 
 bewähren sich auf der Strasse

Sicher unterwegs mit dem E-Bike

E-Bikes im Praxistest: Bestnote für das Modell N  ulane Hybrid C von Cube

	■ E-Bikes müssen auch 
tagsüber mit Licht fahren 
und mit einer Glocke aus
gestattet sein.

	■  Die E-Velos im Test lie-
fern eine Tretunterstützung 
bis 25 Kilometer pro Stun-
de. Für sie brauchts kein 
Kontrollschild. Für schnel
lere Elektrovelos benötigen 
Fahrer neben einem Kont-
rollschild einen Führeraus-
weis (mindestens Kategorie 
M, Motorfahrräder), einen 

Fahrzeugausweis und eine 
Vignette, die man meist 
beim Velokauf erhält. Sonst 
kann man sich ans Stras-
senverkehrsamt wenden.

	■ Schnelle E-Bikes darf 
man nur mit Helm benut-
zen. Die Velos müssen links 
aussen einen Rückspiegel 
haben (mindestens 50 Qua-
dratzentimeter Fläche). Seit 
2024 gilt zudem eine Ta-
chopflicht. Ältere schnelle 
Elektrovelos müssen bis 
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Beratung

 Diese leichten E-Bike s 
 bewähren sich auf der Strasse
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Wehrt Ultraschall 
tatsächlich Zecken ab?

«Das Gerät Tickless hält 
laut Werbung Zecken mit 
Ultraschallwellen ab. Funk
tioniert das wirklich?»

Nein, wahrscheinlich nicht. 
Die Wellen wehren angeblich 
Zecken im Umkreis von etwa 
1,5 Metern ab. Zwar belegt laut 
der Firma Protectone, Herstel
lerin des Geräts Tickless, eine 
Studie den Nutzen. Diese wurde 
aber mit Hunden durchgeführt, 
nicht mit Menschen. Der Zür-
cher Arzt und Zeckenspezialist 
Norbert Satz berichtete von ne-
gativen Rückmeldungen seiner 
Patienten: Es sei nicht sicher, ob 
Zecken Ultraschall wahrnehmen 
könnten («Saldo» 14/2025).�(ask)

Kann ich Bahnhoftoiletten 
ohne Kreditkarte benutzen?

«Ich gehe oft an Bahnhöfen 
auf die Toilette. Früher konnte 
ich mit Bargeld bezahlen, jetzt 
geht das nur noch mit Karte. 
Bleibt das so?»

Tatsächlich akzeptieren neuere 
WC der SBB an den Bahnhöfen 
kein Bargeld mehr. Doch Sie be-
nötigen nicht unbedingt eine 
Kreditkarte. An Selecta-Auto-
maten in der Nähe der Toiletten 

gibt es laut SBB WC-Zutrittskar-
ten, für die man am Automaten 
mit Bargeld bezahlen könne. Der 
Preis ist der gleiche wie an der 
WC-Tür. Die Karten lassen sich 
ein einziges Mal verwenden. 
Als Alternative können Sie am 
Bahnschalter SBB-Gutschein-
karten kaufen. Diese sind wie-
deraufladbar.� (pal)

Sind die Preise in Voi-Läden 
gleich wie in der Migros?

«Ich kaufe oft in Voi-Läden ein, 
die zur Migros gehören. Mir fiel 
auf, dass der Blätterteig bei Voi 
Fr. 2.05 kostet. In der Migros 
sind es Fr. 1.60. Müssten die 
Preise nicht gleich sein?»

Nein. Voi-Filialen sind Teil eines 
sogenannten Franchisekonzepts 
der Migros. Unternehmer kön-
nen selbständig eine Voi-Filiale 
eröffnen und Migros-Produkte 
beziehen. Die Franchisenehmer 
dürfen die Preise laut der Migros 
selbst festlegen. Deshalb wür-
den bei Voi bloss «mehrheitlich 
die gleichen Preise und Aktio-
nen» gelten. Anders in Migro
lino- und Mio-Filialen, die über 
eine 100-prozentige Tochter
firma der Migros betrieben 
werden: Diese verlangen für 
die Migros-Produkte gleich 
viel wie die Supermärkte des 
Händlers.� (roz)

Was bedeutet der SAR-Wert 
bei Smartphones?

«Kürzlich las ich von Handys 
mit tiefen SAR-Werten. Beim  
Fairphone 6 sollen diese 
besonders tief sein. Was ist 
mit dem SAR-Wert gemeint?»

Der SAR-Wert gibt an, wie stark 
ein Handy strahlt. Gemessen 
wird dabei die spezifische Ab-
sorptionsrate (SAR). Dieser Wert 
zeigt an, wie viel Strahlung man 
beim Verwenden des Telefons 
aufnimmt. Die Behörden über-
lassen die Kontrolle der Werte 
allerdings weitgehend den Her-
stellern. Untersuchungen erga-
ben, dass der deklarierte Wert 
oft von der realen Strahlung ab-
weicht. Verlässliche Daten zu 
SAR-Werten findet man bei der 
französischen Strahlenbehörde 
ANFR. Allerdings sind ihre Mes-
sungen nicht ganz aktuell. Wie 
stark das Fairphone 6 strahlt, 
hat sie noch nicht erfasst. Ältere 
Fairphones schnitten punkto 
Strahlung besser ab als viele 
Geräte von Apple, Huawei und 
Samsung.� (ja)

Leser fragen – K-Tipp antwortet 

Schützen Ultraschallgeräte 
vor Zecken?

Haben Sie Fragen?

Schriftliche Anfragen an: 
K-Tipp, «Konsumfragen», 
Postfach, 8024 Zürich; 
E-Mail: redaktion@ktipp.ch
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Sicher unterwegs mit dem E-Bike

E-Bikes im Praxistest: Bestnote für das Modell N  ulane Hybrid C von Cube

spätestens Ende März 2027 
nachgerüstet sein.

	■ Das Fahren mit E-Bikes ist 
für Einsteiger nicht ganz ein-
fach. Einige Organisationen 
bieten Fahrtrainings an, 
etwa der Verkehrs-Club der 
Schweiz in Basel, Bern, Burg-
dorf BE, Langnau BE, Solo-
thurn und Thun (Infos auf 
Verkehrsclub.ch/e-bike), 
Amusebike.ch oder der Ver-
band Pro Velo (Pro-velo.ch " 
Angebote " Velofahrkurse).



Mit dem Vorsorgepaket des K-Tipp regeln Sie alles Notwendige für 
den Fall, dass Sie einmal urteilsunfähig sind und nicht mehr selbst 
entscheiden können. Das Set enthält:

■	ein Formular «Anordnungen für den Todesfall» zum Ausfüllen

■	eine Patientenverfügung, in der Sie Ihre Anordnungen über  
	 medizinische Behandlungen treffen können

■	einen Vorsorgeauftrag, mit dem Sie jene Vertrauten bestimmen, 
	 die Sie im Notfall in finanziellen und persönlichen Belangen vertreten sollen

■	eine Vorlage für ein korrektes, handgeschriebenes Testament

■	dazu eine achtseitige Anleitung zu diesen Themen

Preis: Fr. 15.– inklusive MwSt. und Versand

Zu bestellen mit dem Talon auf Seite 26, über Tel. 044 253 90 70, 
per E-Mail an ratgeber@ktipp.ch oder im Internet über  
www.ktipp.ch ! Shop

Gut vorbereitet für 
den Ernstfall.

Vorsorgepaket

Anordnungen für 
den Todesfall

Patientenverfügung

Vorsorgeauftrag

Testament

Patientenverfügung 

Meine Personalien 

Vorname, Name:  

Adresse:  

Geburtsdatum:               Heimatort:   

 
Nach einem Unfall oder bei plötzlicher schwerer Krankheit bitte sofort benachrichtigen:

(Vorname, Name, Adresse, Telefonnummer und Geburtsdatum; nach Wichtigkeit geordnet)

Für den Fall, dass ich nach einem Unfall oder wegen einer schweren Krankheit meinen Willen  

nicht mehr äussern kann, verfüge ich im Vollbesitz meiner geistigen Kräfte:

1. Ärztliche Schweigepflicht

Ich entbinde sämtliche mich behandelnden Ärzte vom Berufsgeheimnis und ermächtige sie, folgende 

Personen vollständig über das gesamte Behandlungsverhältnis zu informieren: 

(Vorname, Name, Adresse, Telefonnummer und Geburtsdatum)

 

Die Ärzte dürfen folgende Personen nicht informieren: 

(Vorname, Name, Adresse, Telefonnummer und Geburtsdatum)

2. Vertrauensperson

Folgende Person ist über den Behandlungsverlauf zu informieren und bei der Entscheidfindung über  

die weitere Behandlung einzubeziehen. Diese Person soll für mich entscheiden: 

(Vorname, Name, Adresse, Telefonnummer und Geburtsdatum)

Ist die Vertrauensperson nicht erreichbar oder kann sie ihre Aufgabe aus andern Gründen nicht wahr-

nehmen, bestimme ich folgende Ersatzperson: 

(Vorname, Name, Adresse, Telefonnummer und Geburtsdatum)
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Ich, der/d
ie unterzeichnende 

[Vorname, Name, Geburtsd
atum, Adresse

] 

verfüge auf m
einen Tod hin Folgendes: 

1. Ich widerrufe alle meine Testamente, die ich bis h
eute verfasst 

habe. 

2. Folgende Personen setze ich als m
eine Erben ein: 

[Vorname, Name, Adresse
] so

ll erhalten:

[Vorname, Name, Adresse
] so

ll erhalten:

[Vorname, Name, Adresse
] so

ll erhalten:

3. [ fa
kultativ] Als W

illensvo
llstr

ecker se
tze ich ein: 

[Vorname, Name, Adresse
]

[Ort, D
atum, Untersch

rift]
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Wichtig: Dieses Blatt n
icht als Formular benutzen! Das Testament m

uss vollständig von Hand

geschrieben, datiert u
nd unterschrieben sein!

www.ktipp.ch/shop/buchdetail/
buchdetail/vorsorgepaket

 

Die AHV-Rente kommt nicht automatisch – sie muss beantragt werden. 
Den Zeitpunkt kann man selbst bestimmen – ganz nach den eigenen 
individuellen Bedürfnissen. Das Gleiche gilt für die Pensionskasse, 
allfällige Freizügigkeitsleistungen und Gelder der dritten Säule. Das 
Pensionierungspaket des K-Tipp enthält:

■	eine zehnseitige Anleitung zum Bezug von Renten der AHV und Leistungen 		
	 der Pensionskasse, Freizügigkeitsgeldern und Guthaben der 3. Säule sowie 
	 einen Antrag auf Ergänzungsleistungen 			 

■	fünf Antragsformulare zum Ausfüllen und Versenden

■	Steuertipps im Zusammenhang mit dem Bezug der Leistungen  
	 bei der Pensionierung

Preis: Fr. 15.– inklusive MwSt. und Versand

Zu bestellen mit dem Talon auf Seite 26, über Tel. 044 253 90 70, 
per E-Mail an ratgeber@ktipp.ch oder im Internet über  
www.ktipp.ch ! Shop

So kommt die 
Rente rechtzeitig.

F 

Formulare und 
Vorlagen

Impressum

K-Tipp, Postfach 431, 8024 Zürich
Tel. 044 266 17 17
redaktion@ktipp.ch, www.ktipp.ch

Impressum

K-Tipp, Postfach 431, 8024 Zürich
Tel. 044 266 17 17
redaktion@ktipp.ch, www.ktipp.ch

Pensionierungspaket

AHV

P E N S I O N I E R U NG S PA K E T

Ergänzungsleistungen

Pensionskasse

3. Säule

Steuertipps

Vorname, Name:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

AHV-Nr.:

Telefon:

E-Mail:

EINSCHREIBEN

Adressiert an die kantonale Ergänzungsleistungsstelle:

Ort und Datum:

Betrifft: Antrag für Ergänzungsleistungen respektive Zusatzleistungen

Sehr geehrte Damen und Herren

Hiermit beantrage ich Ergänzungsleistungen und soweit möglich Zusatzleistungen. Ich beant-

rage diese soweit möglich rückwirkend als auch für die Zukunft. Ich bitte Sie, mir das kantonale 

 Anmeldeformular zuzustellen. Bitte teilen Sie mir auch die Stellen mit, bei denen ich Hilfe zum 

 Ausfüllen erhalte, falls ich auf diese angewiesen bin.

Freundliche Grüsse

Vorname, Nachname:

Unterschrift:

Ergänzungsleistungen
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1. Personalien

1.1 Name

 
Auch Name als ledige Person

1.2 Alle Vornamen

 
Rufname in Grossbuchstaben

1.3 Geburtsdatum

 
TT, MM, JJJJ

1.4 Versichertennummer

756

AHV 13-stellig, Eingabe ohne Punkt und Leerzeichen.

Die AHV-Nummer finden Sie auch auf Ihrer schweizerischen

Krankenversicherungskarte.

1.5 Geschlecht

männlich
weiblich

1.6 Zivilstand

ledig

verheiratet

seit:

 

eingetragene Partnerschaft
seit:

 

verwitwet

seit:

 

durch Tod aufgelöste

Partnerschaft

seit:

 

geschieden

seit:

 

gerichtlich aufgelöste

Partnerschaft

seit:

 

richterlich getrennt

seit:

 

richterlich getrennte

Partnerschaft

seit:

 

1.7 Adresse

Strasse, Nr.

 

PLZ, Ort

 

Telefon / Mobile

 

E-Mail

 

1.8 Staatsangehörigkeit

Staatsangehörigkeit

 
Schweizer Bürgerrecht seit:

 

Heimatort / K
anton

 

Anmeldung für eine Altersrente

Bitt
e die

Dok
um

ent
e nich

t zu
sam

menh
efte

n
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Beratung

Arbeitsrecht

Wird mein Anspruch auf Ferien 
um eine Woche gekürzt? 

«Bisher habe ich Anspruch auf insgesamt fünf 
Wochen Ferien pro Jahr. Anfang Juli werde ich 
20 Jahre alt. Gemäss Arbeitsvertrag habe ich 
ab diesem Zeitpunkt nur noch vier Wochen 
Ferien pro Kalenderjahr zugut. Darf ich die 
fünf Wochen in diesem Jahr noch ein letztes 
Mal voll ausschöpfen, oder werden die Ferien 
bereits um eine Woche gekürzt?»

Für das Jahr, in dem Sie 
20 Jahre alt werden, ha-

ben Sie bis zum Monat des 
Geburtstags einen anteils-

mässigen Anspruch auf 
fünf   Wochen Ferien. Nach 
dem Geburtstag sind es 
noch vier Wochen Ferien. 
Das ergibt in Ihrem Fall für 
das laufende Jahr einen 
Ferienanspruch von ins-
gesamt 4,5 Wochen. � (ro)

Steuern

Hat der Verzicht auf die Rückzahlung 
steuerliche Folgen?  

«Ich wohne im Kanton Zürich. Vor zehn Jahren 
gab ich einer Bekannten ein zinsloses Dar
lehen von 100 000 Franken, um sie beim Kauf 
einer Wohnung zu unterstützen. Nun möchte 
ich ihr die Rückzahlung erlassen. Hat das für 
meine Bekannte steuerliche Folgen?»

Ja. Der Erlass einer Dar-
lehensschuld stellt eine 

Schenkung dar. Solche Zu-
wendungen an Nichtver-

wandte werden im Kanton 
Zürich zu 16,8 Prozent be- 
steuert. Ihre Bekannte 
müsste also 16 800 Fran-
ken Schenkungssteuern 
bezahlen. � (mk)

Pensionskasse

Darf die Kasse meine 
Witwenrente kürzen? 

«Nach dem Tod meines Mannes teilte die 
Pensionskasse mir mit, dass meine Witwen-
rente wegen des Altersunterschieds 
zwischen meinem Mann und mir massiv 
gekürzt werde. Er war 25 Jahre älter. Im 
Reglement der Kasse fand ich den Hinweis, 
dass die Witwenrente bei einer Differenz 
von mehr als zehn Jahren um 5 Prozent pro 
Altersjahr gekürzt wird. Darf die Pensions-
kasse dies tun, auch wenn ich 34 Jahre mit 
meinem Mann verheiratet war?»

Ja, aber nur, wenn eine 
Pensionskasse dies im 
Reglement so festhält. 
Das Gesetz enthält keine 
solche Bestimmung. Die 
Kassen wollen damit 

Missbräuche verhindern: 
Sie befürchten, dass 
Ehen mit viel Jüngeren 
nur geschlossen werden, 
um diesen eine Rente zu 
verschaffen. � (ke)

Haben Sie rechtliche Probleme? Das bietet Ihnen der K-Tipp: 
K-Tipp Rechtsberatung 044 253 83 83 K-Tipp Rechtsschutz 044 527 22 22

In vielen Fällen ist das Problem 
mit einer Rechtsauskunft nicht 
gelöst. Dann können Anwalts- und 
Prozesskosten anfallen, die rasch 
mehrere Tausend Franken über-
steigen. Diese Kosten übernimmt 
die Rechtsschutzversicherung des 

K-Tipp. Die Jahresprämie kostet für 
Einzelpersonen 225 Franken, für  
Familien 260 Franken. Versichern 
Sie sich im Internet unter 
Ktipprechtsschutz.ch oder bestel-
len Sie die Unterlagen unter  
Tel. 044 527 22 22.

Die Juristinnen und Juristen der 
Rechtsberatung stehen Abonnen- 
tinnen und Abonnenten an Werk
tagen während vier Stunden für 
telefonische Anfragen zur Ver
fügung: jeweils von 9 bis 13 Uhr. 
Die Beratung ist gratis. 

Die Adresse für E-Mail-Anfragen: 
beratung@ktipp.ch 

Postadresse:  
K-Tipp, Beratung,  
Postfach,  
8024 Zürich

Buchtipp

Infos zu Hinterlassenenrenten für 
Witwer und Witwen im «Saldo»-
Ratgeber Gut vorsorgen: Pen-
sionskasse, AHV und 3. Säule. 
Bestellen Sie das Buch mit 
dem Talon auf Seite 26 oder auf 
www.ktipp.ch.

Alessandra
Fiore

Bruno
Gisler

Kevin
Ehrler

Stephan
Heiniger 

Michael
Krampf 

Tinka
Lazarevic 

Cecilia
Ommerborn 

Stefan
Roder 

Gian Andrea
Schmid 

Corina
Schuppli 

Anne
Sciavilla 

http://www.ktipprechtsschutz.ch


Meine Adresse

Name:	 Strasse:

Vorname:	 PLZ/Ort:

Talon senden an: K-Tipp, Aboverwaltung, Postfach, 8024 Zürich. Tel. 044 253 90 70, ratgeber@ktipp.ch

  Da ich K-Tipp, «Gesundheitstipp», «K-Geld», «Kulturtipp» oder «Saldo» nicht abonniert habe, zahle ich pro Ratgeber Fr. 5.– mehr.

Alle Ratgeber in der Übersicht – ankreuzen und bestellen: ratgeber@ktipp.ch

Sie haben die Fragen. 
Wir die Antworten. 

K-Tipp Wissen

  Clever einkaufen� Fr. 12.–

K-Tipp-Ratgeber

  Geld anlegen – gut und sicher	�  Fr. 34.–

  Mach es selbst! Tipps aus dem Werkzeugkasten	�  Fr. 27.–

  Europa abseits der Trampelpfade		�   Fr. 29.–

  Computer clever nutzen	�  Fr. 29.–

  Die Romandie entdecken � Fr. 29.–

  Einstieg in die E-Mobilität	�  Fr. 29.–

  Pensionierung richtig planen	�  Fr. 29.–

  So sparen Sie Steuern neu		�   Fr. 29.–

  Das Smartphone clever nutzen neu	�  Fr. 29.–

  Die eigenen vier Wände	�  Fr. 29.–
  So sind Sie richtig versichert	�  Fr. 34.–

  Erfolgreich als Kleinunternehmer� Fr. 29.–

  Das K-Tipp-Vorsorgepaket� Fr. 15.–

  Das K-Tipp-Pensionierungspaket� Fr. 15.–

  VZ-Leitfaden Erfolgreich Geld anlegen mit ETF� Fr. 10.–

Saldo-Ratgeber

  Die Regeln des Stockwerkeigentums� Fr. 29.–

  Handbuch Ehe und Konkubinat� Fr. 27.–

  Die Rechte der Nachbarn� Fr. 27.–

  Arbeitsrecht: Was Angestellte wissen müssen� Fr. 27.–

  Erben und vererben neu	�  Fr. 29.–

  So kommen Sie zu Ihrem Recht� Fr. 27.–

  Das Handbuch zu Trennung und Scheidung� Fr. 27.–

  Betreibung, Pfändung, Privatkonkurs� Fr. 27.–

  Das Mietrecht im Überblick� Fr. 27.–

  Gut vorsorgen: Pensionskasse, AHV und 3. Säule� Fr. 29.–

  So schützen Sie Ihre Privatsphäre� Fr. 29.–

  Medienrecht für die Praxis� Fr. 49.–

  Die Rechte der Patienten� Fr. 29.–

Gesundheitstipp-Ratgeber

  Lebenskrisen meistern� Fr. 29.–

  Erholsam und gesund schlafen neu� Fr. 29.–

  Gute Pillen – schlechte Pillen neu� Fr. 29.–

  Natürlich durch die Wechseljahre� Fr. 29.–

  Der Weg zum Wunschgewicht� Fr. 27.–

  Alternative Heilmethoden� Fr. 27.–

  So haben Sie Ihre Allergien im Griff� Fr. 27.–

  Das hilft bei Kopfschmerzen und Migräne� Fr. 27.–

  Gesunde Haut – von Kopf bis Fuss� Fr. 27.–

  Fit im Alltag� Fr. 27.–

  Essen und trinken mit Genuss � Fr. 27.–

  Besser leben im Alter� Fr. 27.–

RATGEBER
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Beratung

Neue Gerichtsurteile
Arbeitslosigkeit

Auch Kadermitglieder haben 
Anspruch auf Arbeitslosentaggelder

Die Arbeitslosenversicherung verweigerte 
dem Ex-Finanzmanager einer Aktiengesell-
schaft Arbeitslosentaggelder: Als Mitglied 
der Geschäftsleitung sei er in arbeitgeber-
ähnlicher Position tätig gewesen. Anders 
das Bundesgericht: Es gab dem Mann Recht, 
da er weder Verwaltungsrat der Firma noch 
an ihr beteiligt war.  
Bundesgericht, 8C_277/2025 vom 9.4.2026

Kündigung 

Unterordnungsverhältnis 
spricht für einen Arbeitsvertrag

Ein Zürcher Betrieb kündigte einer Invest-
mentberaterin. Sie klagte ausstehende Löhne 
während der Kündigungsfrist von rund 21 000 
Franken ein. Die Firma bestritt dies: Es habe 
kein Arbeitsvertrag, sondern ein Beratungs-
vertrag bestanden. Solche Aufträge sind laut 
Gesetz ohne Kündigungsfrist widerruflich. 
Das Bundesgericht sagt aber: Für einen Ar-
beitsvertrag spreche hier die wirtschaftliche 
Abhängigkeit der Frau und ihre Einordnung 
in den Betrieb. Damit liege wie bei Arbeits
verträgen ein Unterordnungsverhältnis vor. 
Bundesgericht, 4A_601/2025 vom 18.3.2026

Steuern

Nachsteuerverfahren wegen nicht 
deklarierter Einkünfte erlaubt

Ein Zürcher Angestellter gab sein Einkommen 
in der Steuererklärung nicht vollständig an. 
Das Steueramt leitete ein Nachsteuerverfah-
ren ein, als es anhand von Lohnausweisen zu-
sätzliche Einkünfte feststellte. Der Mann 
wehrte sich bis zum Bundesgericht, weil die 
Verfügung rechtskräftig sei. Doch laut Bun-
desgericht ist ein Nachverfahren auch dann 
zulässig, wenn neue Tatsachen auftauchen. 
Steuerämter seien ohne besonderen Anlass 
nicht verpflichtet, selbst nachzuforschen.� (ma)
Bundesgericht 9C_169/2026 vom 29.4.2026

Fitnessabo

Kann ich vorzeitig kündigen?

«Ich habe vor einigen Monaten ein Fitnessabo 
abgeschlossen. Zunächst konnte ich die Park-
plätze vor dem Studio günstig benutzen. Doch 
jetzt wurden die Gebühren so stark erhöht, 
dass ich unerwartete Zusatzkosten habe, 
wenn ich trainieren will. Von meinem Wohnort 
aus gibt es keine guten Verbindungen mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln, deshalb sind 
sie für die Anreise keine Alternative. Kann 
ich mein Abo aus diesem Grund vorzeitig und 
ohne Zusatzkosten kündigen?»

Nein. Die erhöhten Park-
platzgebühren beim Fit-

nessstudio berechtigen Sie 
nicht zur vorzeitigen Kün-

digung. Die Nutzung der 
Parkplätze gehört nicht 
zum Vertragsinhalt des 
Fitnessabos. Gegenstand 
des Vertrags ist der Zugang 
zu den Trainingsanlagen 
und Kursen. Wenn die 
Parkgebühren erhöht wer-
den, betrifft das lediglich 
die Umstände der Anrei-
se, jedoch nicht die eigent-
liche Leistung des Fitness-
studios. � (cs)

Mietrecht 

Muss der Verein den Abbruch  
des Gebäudes bezahlen? 

«Ich bin Präsident eines Pilzvereins. Unser 
Vereinshäuschen steht auf einem Grundstück, 
das wir seit Jahrzehnten von der Gemeinde 
mieten. Es ist unklar, wer das Gebäude 
ursprünglich errichtet hat. Vor kurzem stellte 
die Gemeinde fest, dass gemäss Raumplan 
kein Gebäude auf dem Grundstück stehen 
dürfte. Nun verlangt sie von uns, dass wir 
das Vereinshäuschen abbrechen und den 
Abbruch selbst bezahlen. Ist das zulässig?»

Nein. Der Besitzer eines 
Grundstücks wird laut Ge-

setz automatisch Eigentü-
mer der darauf errichte-

ten Gebäude. In Ihrem Fall 
ist das die Gemeinde. Dies 
gilt selbst dann, wenn je-
mand das Gebäude mit ei-
genem Material errichtet 
hat. Deshalb muss die Ge-
meinde als Eigentümerin 
die Kosten für den Ab-
bruch übernehmen. � (ke)

Säule 3a 

Ist ein Vorbezug gegen den Willen 
meiner Frau möglich? 

«Ich möchte Geld aus der Säule 3a beziehen, 
um die Hypothek für unser Haus abzuzahlen. 
Doch meine Frau weigert sich, die dafür not-
wendigen Bankunterlagen zu unterschreiben. 
Kann ich den Vorbezug durchsetzen?»

Ja. Beim 3a-Bezug ist die 
Unterschrift des Ehepart-

ners zwar notwendig. Ver-
weigert Ihre Frau diese 

aber ohne triftigen Grund, 
können Sie beim Gericht 
eine Ermächtigung bean-
tragen. Das Gericht kann 
den Bezug der Gelder er-
lauben, sofern die finan
zielle Absicherung der Fa-
milie dadurch nicht ge- 
fährdet ist. � (co)

Hier ausschneiden



Ankreuzen, abonnieren, profitieren.

Talon senden an: K-Tipp-Aboservice, Postfach, 8024 Zürich. Tel. 044 253 90 90, abo@ktipp.ch

Ich abonniere den K-Tipp: 

 für 1 Jahr, Fr. 49.50    für 2 Jahre, Fr. 94.–

Preise inkl. Versand (Inland) und MwSt.

Meine Adresse

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Die Bestellung ist ein Geschenk für

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

«Die Recherchen des K-Tipp sind

spitze. Damit erfahre ich, wo ich

als Konsumentin guten Gewissens

zugreifen kann und von welchen

Produkten ich besser die Finger

lasse.»

Susan Schärrer, Basel

KT 11/26
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Internet

Falle für Instagram-Benutzer 
Angebliche Mitteilungen von Freunden und 
Bekannten verleiten Benutzer des Portals 
Instagram dazu, Logindaten anzugeben. Wer 
rasch handelt, kann den Schaden begrenzen.

Laura Bucher (Name 
geändert) aus Zürich 
erhielt im April auf 

dem Internetportal Insta-
gram von einem Freund 
die Nachricht «Ist das dein 
Bild??!». Dazu war ein Link 
angegeben. «Ich drückte 
sofort drauf, weil ich Angst 
hatte, dass ein peinliches 
Foto von mir kursiert», er-
zählt Bucher dem K-Tipp.

Der Link führte auf eine 
Internetseite, die wie die 
Loginseite von Instagram 
aussah. Bucher gab ihren 
Benutzernamen und ihr 
Passwort ein – und über-
mittelte damit ihre Zu-
gangsdaten an Unbekann-
te. Diese machten sich 
sogleich ans Werk und än-
derten die hinterlegte E-
Mail-Adresse. Das erfuhr 
Bucher aus einem E-Mail, 
das sie von Meta erhielt, 
dem Mutterkonzern von 
Instagram und Facebook. 

Ähnlich erging es dem 
Werbetechniker und Foto-
grafen Benjamin Westphal 

aus Wohlen AG. Auch er fiel 
auf eine gefälschte Login-
seite herein. Unbekann- 
te änderten bei seinem 
Facebook-Profil das Alter 
auf unter 13 Jahre. Das lös-
te eine Sperrung aus. West-
phal konnte plötzlich nicht 
mehr auf sein Benutzer-
konto zugreifen.

Seither versucht er ver-
geblich, wieder Zugriff zu 
erhalten – nicht nur auf 
sein persönliches Konto, 
sondern auch auf die da-
mit verknüpften Profile 
seiner Firma bei Facebook 
und Instagram. Der Scha-
den für Westphal ist gross: 
Die meisten Aufträge für 
Werbebeschriftungen und 
die Vermietung seiner Fo-
tobox kamen über diese 
Kanäle zustande.

Phishingversuche 
nehmen weiter zu
Phishingangriffe haben 
stark zugenommen. 2025 
wurden dem Bundesamt 
für Cybersicherheit mehr 

als 200 Fälle pro Woche 
gemeldet. Letztes Jahr 
warnte auch die Kantons-
polizei Zürich vor ge-
fälschten Loginseiten bei 
Instagram. Das Perfide an 
der Masche: Die Nachrich-
ten wirken oft vertrauens-
würdig, weil sie vermeint-
lich von einem Bekannten 
stammen. Und mit jedem 
gekaperten Profil können 
Hacker zusätzlich dessen 
Bekanntenkreis angreifen.

Benutzerkonto-Login 
zusätzlich absichern
Laut der Zürcher Polizei 
benutzen Hacker gekaper-
te Instagram-Konten etwa 
dazu, um bei den Kontak-
ten nach Telefonnummern 
zu fragen. An die Num-
mern schicken die Hacker 
dann die Aufforderung, ei-
ne Zahlung mit der App 
Twint zu bestätigen.

Um den Schaden zu be-
grenzen, ist es wichtig, 
möglichst schnell zu han-
deln. Das tat auch Laura 
Bucher. Die Betrüger hat-
ten zwar ihre Mailadresse 
geändert, doch von ihrem 
Computer aus hatte sie im-
mer noch Zugriff auf ihr 
Konto. Sie aktivierte unver-

Instagram: 
Mit einem Link zu 
gefälschten Login­
seiten versuchen 
Betrüger, an die 
Zugangsdaten 
des Benutzers zu 
kommen

Internetplattformen: So schützen 
Sie sich vor Phishing

	■ Aktivieren Sie bei 
Instagram oder Face­
book die Zwei-Faktor-
Authentifizierung: 
Einstellungen → Kon­
tenübersicht → Pass­
wort und Sicherheit → 
Zweistufige Authenti- 
fizierung.

	■ Setzen Sie für jedes 
Konto ein eigenes star­
kes Passwort. Dafür 
kann man einen Pass­
wortmanager benutzen.

	■ Prüfen Sie, von wem 
eine Nachricht stammt. 
Kontaktieren Sie die 
Person im Zweifel über 
einen anderen Kanal.

Das können Sie tun, 
wenn Sie von Phishing 
betroffen sind und 
Daten weitergaben:

	■ Falls Sie noch Zugriff 
zum Konto haben: Än­

dern Sie sofort Pass­
wort und die E-Mail- 
Adresse – auch bei wei­
teren Konten mit den 
gleichen Logindaten.

	■ Suchen Sie im Mail-
posteingang nach 
Nachrichten von Meta 
zu Änderungen Ihrer 
Kontodaten. Drücken 
Sie zuunterst im E-Mail 
auf den Link «Änderun­
gen zurücksetzen».

	■ Funktioniert auch 
das nicht, rufen Sie die 
Seite Instagram.com/
hacked auf. Dort wer­
den Sie durch den Wie­
derherstellungsprozess 
geführt.

	■ Informieren Sie Ihre 
Bekannten über den 
Hackerangriff – zum 
Beispiel mit einer Nach­
richt an alle Kontakte 
auf Whatsapp.

züglich die Zwei-Faktor-
Authentifizierung (siehe 
Kasten). Benjamin West-
phal hingegen reagierte zu 
spät. Er wies zwar über das 

von Meta angebotene For-
mular erfolgreich seine 
Identität nach. Doch die 
Sperre blieb bestehen.

� Rahel Künzler
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Parkieren

Öffentliche Parkplätze sind in Schweizer 
Städten häufig Mangelware. Über mehrere 
Internetplattformen findet man jetzt auch 
private Parkplätze. Oft sind diese sogar 
günstiger als solche auf öffentlichem Grund. 

Autofahrer müssen 
in Innenstädten 
meist lange nach 

einem freien Parkplatz su-
chen – und das, obwohl al-
lein in Zürich jederzeit 
zahlreiche Parkplätze frei 
sind: zum Beispiel Fir-
menparkplätze nach Fei-
erabend und am Wochen-
ende oder private Park- 
plätze, wenn deren Besit-
zer unterwegs oder in den 
Ferien sind.

Dieses Potenzial nutzen 
die Internetplattformen 
Share.P, Parcandi und Boo-
kingpark: Sie vermitteln 
private Parkplätze an Au-
tofahrer. Das funktioniert 
so: Parkplatzbesitzer re-
gistrieren ihre Standorte 
bei den Vermittlern. Diese 
nehmen die Parkplätze in 
ihr Angebot auf und be-
wirtschaften sie.

Wer einen Parkplatz be-
nötigt, kann via Smart-
phone suchen. Wird man 
fündig, bestimmt  man die 
Parkdauer und bezahlt, 
meist per Kreditkarte oder 
Twint. Bei den Parkplät-
zen sind Schilder mit QR-
Codes angebracht, die man 
mit der Handykamera ein-
scannt. In Parkhäusern 
kommen Kameras zum 
Einsatz, die Nummern-

schilder erkennen und die 
Schranken öffnen. Die Ein-
nahmen gehen an die Be-
sitzer der Parkplätze, ab-
züglich einer Gebühr für 
die Plattformen. 

Preise: 50 Rappen bis 
5 Franken pro Stunde
So unterscheiden sich die 
drei Plattformen, über die 
zurzeit in der Schweiz pri-
vate Parkplätze gemietet 
werden können:

	■ Share.P: Die Zürcher 
Stellos AG bewirtschaftet 
über 5500 Parkplätze. In 
der App Share.P sieht man, 
welche Plätze frei sind 
und wie viel sie kosten. 
Die Preise liegen je nach 
Standort zwischen 1 und 
4 Franken pro Stunde (sie-
he Tabelle).

An der Bärengasse 15 in 
Zürich zum Beispiel kos-
tet eine Stunde auf einem 
Share.P-Platz 3 Franken. 
Das ist pro Stunde 1 Fran-
ken weniger als der Preis 
für einen Platz im nahege-
legenen öffentlichen Park-
haus Bleicherweg. Noch 
grösser ist der Unterschied 
bei längeren Parkzeiten: 
Fünf Stunden kosten bei 
Share.P 15 Franken, im 
Parkhaus Bleicherweg 

sind es 23 Franken. Plätze 
lassen sich über Share.P 
Tage im Voraus reservie-
ren. Zudem zeigt die App 
freie Plätze und Preise in 
den umliegenden öffentli-
chen Parkhäusern an. Das 
erleichtert die Suche nach 
dem günstigsten Parkplatz.

	■ Parcandi: Die Basler 
Parcandi AG vermittelt 
Parkplätze nicht über eine 
App, sondern über die In-
ternetseite Parcandi.ch. 
Reservationen sind maxi-
mal zwei Stunden im Vor
aus möglich. Parcandi-
Parkplätze gibt es an über 
115 Standorten. 

Die Preise liegen auch 
hier je nach Lage meist 
zwischen 1 und 4  Franken 
pro Stunde. Beispiel: An 
der Peter-Merian-Strasse 
2 in Basel kostet eine Stun-
de auf einem Platz von Par-
candi 2 Franken. Im rund 
300 Meter entfernten öf-
fentlichen Parkhaus Post-
parking Basel 2 bezahlt 
man dafür Fr. 3.50. Wer 
das Auto 24 Stunden ab-
stellt, zahlt bei Parcandi 
17 Franken – im Postpar-
king sind es 35 Franken. 
Auch Wochen- und Mo-
natsmieten sind bei Par-
candi möglich.

	■ Bookingpark: Die App
storm GmbH mit Sitz in 
Eggersriet SG vermietet 
über die App Bookingpark 
Parkplätze ebenfalls wo-
chen- oder monatsweise. 

 Parkieren auf privaten Parkplätzen:
 Diese Apps machen es möglich 
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Kleine Investition, 
grosser Nutzen.

Das Mietrecht  
im Überblick 
5. Auflage,  
144 Seiten, Fr. 27.–
(Nichtabonnenten  
Fr. 32.–)

Arbeitsrecht:  
Was Angestellte  
wissen müssen 
9. Auflage,  
192 Seiten, Fr. 27.–
(Nichtabonnenten  
Fr. 32.–)

Die eigenen  
vier Wände 
7. Auflage,  
192 Seiten, Fr. 29.–
(Nichtabonnenten  
Fr. 34.–)

Sie haben die Fragen.
Wir die Antworten.
Bestellen Sie Ihre Ratgeber unter: 
Tel. 044 253 90 70, ratgeber@ktipp.ch  
oder www.ktipp.ch.  
Alle Ratgeber in der Übersicht auf → Seite 26

RATGEBER

→ www.ktipp.ch/shop



31K-Tipp Nr. 11    3. Juni 2026

Parkieren

 Parkieren auf privaten Parkplätzen:
 Diese Apps machen es möglich 

Bergstrasse, Zürich: Die privaten Parkplätze kann man via App Share.P buchen
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Eigenen Parkplatz vermieten: 
Das sollten Besitzer beachten

Wer selber einen 
Autoparkplatz be­
sitzt, kann diesen 
über eine der In­
ternetplattformen 
Share.P, Parcandi 
und Bookingpark 
temporär vermieten. 
Dazu registriert 
man sich bei der ge­
wünschten Plattform 
und übermittelt In­
formationen zum 
Parkplatz wie Stand­
ort, Anzahl Abstell­
plätze und verfüg­
bare Parkzeiten.

Die Plattform 
übernimmt dann 
die Bewirtschaftung 
des Parkplatzes und 
bietet ihn in der App 
oder auf der Website 
zur Vermietung an. 
Die Plattformfirma 

behält einen Anteil 
der Parkeinnahmen. 
Bei der Parcandi AG 
beispielsweise be­
trägt der Anteil an 
den Einnahmen rund 
40 Prozent. 

Wichtig: Wer einen 
gemieteten Park­
platz über eine der 
Plattformen unter­
vermieten will, muss 
vorher den Vermie­
ter informieren und 
darf sich mit der 
Untervermietung 
nicht am Parkplatz 
bereichern. Das 
heisst: Die Mietein­
nahmen pro Monat 
dürfen den Betrag, 
den man selber für 
den Parkplatz be­
zahlt, nicht über­
steigen.

Plattformen für die Nutzung privater Parkplätze

Share.P Parcandi Bookingpark

Plattform App Internetseite App

Anzahl Standorte Über 5500 Parkplätze 115 Standorte Mehrere 100 Parkplätze

Zahlung via Kreditkarte, Paypal, Twint Kreditkarte, Paypal, Postkarte, Twint Kreditkarte, Twint

Preise pro Stunde 1 bis 4 Franken 50 Rappen bis 4 Franken 50 Rappen bis 5 Franken

Vorteile Kurzparken in Innenstädten, lan-
ge Vorreservation, Preisvergleich 
mit öffentlichen Parkhäusern

Kurzparken in Innenstädten, 
Langzeitparken möglich, 
keine App nötig

Gut für Langzeitmieten, 
praktisch in ländlichen Gebieten

Rund um den Flughafen 
Zürich etwa gibt es priva-
te Parkplätze für 50 bis 
100 Franken pro Woche. 
Das ist klar günstiger als 
die rund 150 Franken für 
einen Platz direkt beim 
Flughafen. Das Booking- 
park-Angebot in Innen-
städten ist eher klein. Die 
Preise reichen von 50 Rap-
pen pro Stunde in St. Gal-
len bis zu 5 Franken in Zü-
rich.� Dominique Schlund
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Zahnarzt

Zahnarztpraxen dürfen für Behandlungen 
nicht beliebige Preise verlangen. Dafür gibt 
es Richtlinien des Branchenverbandes. Der 
K-Tipp zeigt, wie man die Zahnarztrechnung 
kontrolliert, damit man nicht zu viel bezahlt. 

D iese Zahnarztrech-
nung wollte sich 
Tiphaine von Ro-

ten aus Dietikon ZH nicht 
gefallen lassen. Im März 
stellte sie fest, dass sich 
der feine Draht gelockert 
hatte, der ihre Zähne seit 
dem Entfernen ihrer Zahn-
spange fixiert.

Darauf besuchte sie die 
Zahnarztpraxis Dental 
Center Limmattal AG in 
Dietikon, um den Draht 
wieder fixieren zu lassen. 
«Ich habe in der Praxis ge-
sagt, dass ich keine Zahn-
kontrolle wolle, sondern 
nur eine Befestigung des 
Drahts», erzählt Tiphaine 
von Roten dem K-Tipp. Das 
Befestigen habe rund eine 
Viertelstunde gedauert. 

Rechnung «aus 
Kulanz» reduziert
Etwa gleich lang habe sie 
auf die Rechnung gewar-
tet, sagt die Kundin. Sie 
musste diese gleich in der 
Praxis begleichen. «Zu-
nächst sollte ich für die-
sen kleinen Eingriff rund 
340 Franken bezahlen», 
erzählt von Roten. Sie habe 
dann einen Ausdruck der 
Rechnung verlangt und 
darum gebeten, dass man 

ihr die Rechnungspositio-
nen erläutere. Das über-
forderte die Praxisassis-
tentin. Die Angestellte ha- 
be dann nach Rückspra-
che mit dem Zahnarzt «aus 
Kulanz» eine neue Rech-
nung in der Höhe von 155 
Franken ausgestellt. 

Verbandsrichtlinien 
geben Rahmentarif vor 
Die Zahnarztpraxis Den-
tal Center Limmattal rech-
nete nach dem Tarif der 
Schweizerischen Zahnärz-
te-Gesellschaft SSO ab. 
Demnach gilt für jede Leis-
tung eine bestimmte An-
zahl Taxpunkte. Zahnärz-
te dürfen je nach Aufwand 
vom vorgesehenen Mittel-
wert um bis zu 15 Prozent 
nach oben oder nach un-
ten abweichen. Die zusam-
mengezählten Taxpunkte 
werden mit dem Tax-
punktwert der Praxis mul-
tipliziert – das ergibt den 
Endpreis in der Rechnung. 
Das Dental Center Lim-
mattal stellt für einen Tax-
punkt Fr. 1.35 in Rechnung.

Ob eine Rechnung dem 
Verbandstarif entspricht, 
lässt sich anhand des 
Kurztarifs Dentotar auf der 
Website der Zahnärzte-Ge-

sellschaft gratis überprü-
fen – oder für Fr. 21.60 auf 
der Plattform Invoice-
check.ch. Betreiber dieses 
Portals ist der Zahnarzt 
Abbas Hussain in Langen-
thal BE. Er nahm die Rech-
nung der Praxis Limmat-
tal auf Anfrage des K-Tipp 
unter die Lupe. 

Abbas Hussain kommt  
zum Schluss: Auch die re-
duzierte Rechnung der 
Praxis war noch deutlich 
zu hoch. Begründung:

	■ Für eine «Grundtaxe für 
Arbeitsplatzdesinfektion» 
ist in der Rechnung ein 
Betrag von Fr. 20.79 auf-
geführt (siehe Abbildung 
rechts). Doch diese Taxe 
wird von den Versiche-
rungen nicht übernom-
men. Auch die Patienten 
können die Bezahlung 
ablehnen, sofern der Zu-
schlag vor der Behand-
lung nicht vereinbart war 
(K-Tipp 14/2024).
 

	■ Die Rechnungsposition 
«Befundaufnahme oder 
Zweitmeinung» umfasst 
neben einer gründlichen 
zahnärztlichen Untersu-
chung eine Inspektion der 
Mundhöhle und eine Be-
sprechung mit dem Pati-
enten. Tiphaine von Ro-
ten hatte eine solche Un- 
tersuchung jedoch abge-
lehnt, diese fand gemäss  
ihrer Aussage auch nicht 
statt. Trotzdem schlug 
diese Position in der Rech-

Zahnarztrechnung halbiert – 
 und trotzdem immer noch zu hoch

Tiphaine 
von Roten: 
Ihre Zahn- 
behandlung 
hätte statt 
340 nur 
70 Franken 
kosten dürfen 

Zahnarztrechnung kontrollieren: Auf dies   e Punkte sollten Sie achten

	■ Prüfen Sie, ob die Zahn-
arztpraxis nach dem Tarif 
der Zahnärzte-Gesell-
schaft SSO abrechnet. 

	■ Eine Rechnung gemäss 
Verbandstarif lässt sich 
mit dem SSO-Kurztarif 
Dentotar und dem Leis-
tungskatalog überprüfen. 
Beides ist im Internet zu 
finden unter www.sso.ch 
→ Patienten → Recht und 
Tarife. Der Dentotar gibt 
an, wie viele Taxpunkte für 

einzelne Behandlungs-
schritte vorgesehen sind. 
Der Leistungskatalog er-
klärt, welche Leistungen 
die abgerechnete Position 
enthält. Eine Abweichung 
vom Mittelwert bis maxi-
mal 15 Prozent ist zuläs-
sig, sofern der Zahnarzt 
den Zuschlag begründen 
kann. 

	■ Achten Sie auf den Tax-
punktwert der Praxis. Er 
beeinflusst die Rechnung 
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nung mit Fr. 108.67 zu Bu-
che.

Die Zahnarzpraxis stell-
te ausserdem im Vergleich 
zum Mittelwert rund 10 
Prozent mehr Taxpunkte 
in Rechnung. Kann ein 
Zahnarzt das Abweichen 
vom Mittelwert nicht plau-
sibel erklären, darf er nicht 
mehr verlangen. Laut Hus-
sain wäre in diesem Fall 
bloss die Position «Kurz-
befundaufnahme» ange-
messen. Sie ist anzuwen-
den, wenn der Arzt nur 
eine bestimmte Stelle im 
Mund anschauen muss. 
Der Arzt darf dann statt 
80,5 nur 33,1 Taxpunkte 
abrechnen. Für die Be-
fundaufnahme hätte der 
Arzt also nur Fr. 44.68 und 
nicht Fr. 108.67 verlangen 
dürfen. 

	■ Für die Rechnungspo-
sition «Kleben, pro Stelle» 
verlangte die Arztpraxis 
die durchschnittliche An-
zahl Taxpunkte. Das war 
laut Hussain korrekt.

Zu viele Taxpunkte 
angewendet
Fazit: Gemäss dem Urteil 
des Zahnexperten hätte 
die Praxis in Dietikon statt 
115,1 bloss 52,3 Taxpunkte 
in Rechnung stellen dür-
fen. Die viertelstündige Be-
handlung hätte damit 70 
Franken kosten dürfen.

Die Praxis nahm dazu 
nicht Stellung.

� Beatrice Walder

Zahnarztrechnung halbiert – 
 und trotzdem immer noch zu hoch
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Zahnarztrechnung kontrollieren: Auf dies   e Punkte sollten Sie achten

erheblich: Bei einem Tax-
punktwert von Fr. 1.35 
kostet die Behandlung 
35 Prozent mehr als bei 
einem Wert von Fr. 1.–. 
Er muss in der Praxis gut 
sichtbar angeschrieben 
sein und darf maximal 
Fr. 1.70 betragen.

	■ Verlangen Sie vor 
grösseren Eingriffen eine 
schriftliche Offerte. Für 
das Erstellen der Offerte 
darf der Zahnarzt 31,1 bis 

42,1 Taxpunkte berech-
nen.

	■ Erscheinen die Kosten 
gemäss Offerte zu hoch, 
können Sie bei einer an-
deren Praxis eine weitere 
Offerte einholen. Dies ist 
allerdings ebenfalls kos-
tenpflichtig.

	■ Bestehen Sie auf einer 
schriftlichen Rechnung, 
damit Sie die Positionen 
und den Taxpunktwert 
kontrollieren können.

K-Tipp Rechtsschutz

Schwächeanfall im Auto: 
Strafverfahren verhindert

Emil Peterhans (Name geändert) aus einer 
Gemeinde am linken Zürichseeufer fuhr Ende 
April 2025 mit seinem Auto auf der See-
strasse in Thalwil ZH. Plötzlich erlitt er 
einen Schwächeanfall. Grund dafür war eine 
Herzinsuffizienz, wie sich später heraus-
stellte. Der 78-jährige Rentner prallte mit 
seinem Fahrzeug gegen einen Steinpoller 
am rechten Strassenrand. Die Ambulanz 
brachte ihn nach Zürich ins Stadtspital 
Triemli. Dort wurde ihm ein Herzschritt- 
macher eingesetzt.

Nach seiner Entlassung aus dem Spital schal-
tete Peterhans die Rechtsschutzversicherung 
des K-Tipp ein. Die Kantonspolizei Zürich 
hatte gegen ihn bei der Staatsanwaltschaft 
Limmattal/Albis ZH eine Strafanzeige wegen 
Fahrens in fahruntüchtigem Zustand ein- 
gereicht. Ein von der Versicherung bei- 
gezogener Anwalt begleitete Peterhans zur 
Einvernahme bei der Kantonspolizei. Dort 
sagte Peterhans aus, dass er sich «fahrtüch-
tig» gefühlt habe. 

Ein Gutachten des Instituts für Rechtsmedi-
zin der Universität Zürich kam zum Schluss, 
dass Emil Peterhans keine Fahruntüchtigkeit 
aufgrund von Alkohol, Betäubungsmitteln 
oder Medikamenten nachzuweisen sei. 
Peterhans’ plötzlicher Schwächeanfall war 
also die Ursache für den Unfall. Laut der 
Staatsanwaltschaft kann ihm nicht vorgewor-
fen werden, dass er trotz seinem fahruntüch-
tigen Zustand mit dem Auto absichtlich wei-
tergefahren sei. Daraufhin wurde gegen den 
Zürcher kein Strafverfahren eröffnet.� (mk)

Ein Fall für K-Tipp Rechtsschutz
Die Rechtsschutzversicherung des K-Tipp steht Betrof-
fenen in juristischen Streitfällen bei und übernimmt 
gegebenenfalls die Anwalts- und Prozesskosten.  
Weitere Informationen: 
www.ktipprechtsschutz.ch
oder Telefon 044 527 22 22.



Sie haben die Fragen.
Wir die Antworten.
Bestellen Sie Ihre Ratgeber unter: 
Tel. 044 253 90 70, ratgeber@ktipp.ch 
oder www.ktipp.ch.
Alle Ratgeber in der Übersicht auf → Seite 26

Computer clever nutzen 
2. Auflage, 160 Seiten, Fr. 29.–
(Nichtabonnenten Fr. 34.–)

Das Smartphone clever nutzen 
5. Auflage, 136 Seiten, Fr. 29.–
(Nichtabonnenten Fr. 34.–)

Einstieg in die E-Mobilität 
1. Auflage, 120 Seiten, Fr. 29.–
(Nichtabonnenten Fr. 34.–)

Kleine Investition, 
grosser Nutzen.

→ www.ktipp.ch/shop

RATGEBERRATGEBER
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Leserbriefe

«Digitales Leben immer belastender»

K-Tipp 10/2026: 
Ans Konzert kommt 
man nur noch mit dem 
Smartphone

Portale wie Ticketmaster 
und Ticketcorner setzen 
laut dem K-Tipp vermehrt 
auf rein digitale Billette. 
Es ist eine Schande, dass 
man ohne Smartphone 
vom Zutritt zu Konzerten 
oder auch zu Sportveran-
staltungen ausgeschlos-
sen wird. Mit Bargeld 
braucht man es bei sol-
chen Events gar nicht erst 

zu versuchen. Diese zu-
nehmende Digitaldiktatur 
ist nicht nur eine Zumu-
tung, sondern für immer 
mehr Leute eine Qual. Der 
Kundendienst der Post ist 
ein weiteres himmeltrau-
riges Beispiel dafür. Auch 
für Gesunde mittleren Al-
ters wird das aufgezwun-
gene digitale Leben im-
mer belastender. Viele 
haben noch anderes zu 
tun, als täglich neue digi-
tale Hürden zu überwin-
den.� Wolfgang Hofmann,  
� Winterthur ZH Rockband Linkin Park: Fürs Konzert in Zürich gibts nur digitale Tickets

«Häufig nicht 
kundenfreundlich»

K-Tipp 10/2026: 
Preiserhöhungen bei 
Telefonabos – so 
können sich die 
Kunden wehren

Bei den Telecomfirmen ist 
das kundenunfreundliche 
Verhalten leider verbreitet. 
Auf meinem Handy erhielt 
ich zum Beispiel die Nach-
richt: «Nicht genügend 
Speicherplatz vorhanden. 
Du kannst bald keine E-
Mails mehr senden.» Ich 
ging zunächst in Basel in 
einen Laden, der Smart-
phone- und Tabletrepara-
turen anbietet. Dort hiess 
es, ich solle auf die Nach-
richt nicht reagieren. Doch 
das Problem blieb beste-
hen. Nächster Stopp: In-
terdiscount. Dort hatte ich 
das Handy letztes Jahr ge-
kauft. Man sagte mir, ich 
müsse bei meinem Inter-
netanbieter nachfragen. 
Also fuhr ich mit dem Auto 

nach Pratteln BL zur Fir-
ma Breitband. Sie teilte mir 
mit: «Wir sind nicht er-
mächtigt, irgendetwas an 
Ihrem Handy zu tun.» Ich 
solle ins Internetcafé von 
Pro Senectute gehen. Ich 
blieb stets sachlich und 
konnte trotzdem nicht mit 
der Fachkompetenz der 
Ansprechperson rechnen. 
Jetzt erhalte ich in einem 
Geschäft in Birsfelden BL 
Hilfe. Hoffentlich kann ich 
mich darauf verlassen.
� Maja Haug, Birsfelden BL

Ich habe ein Telefonabo 
von Spusu für Fr. 9.90 pro 
Monat. Dort ist ein Daten-
guthaben von 10 Gigabyte 

inbegriffen, davon sind 3 
Gigabyte als Roamingda-
ten in Europa nutzbar. Ich 
bin oft auch ausserhalb 
von Europa unterwegs. 
Dafür benötige ich kein 
neues Abo, sondern ich 
kaufe dann zusätzliche Da-
tenpakete im Reiseland bei 
unterschiedlichen Anbie-
tern.� Franz Lack, Zürich

«Auch Wasser 
ist belastet»

K-Tipp 8/2026: 
PFAS-Rückstände 
im Gemüse

Der K-Tipp fand Rückstän-
de von PFAS in Gemüse 

aus Schweizer Anbau. Das 
Problem besteht auch bei 
Leitungs- und Flaschen-
wasser. Doch Leitungs-
wasser ist noch mit vielen 
anderen Stoffen belastet, 
wie Hormonen, Drogen- 
und Medikamentenrück-
ständen, Nitrat usw. Des-
wegen filtere ich mein 
Wasser mit Membranfilt-
ration. Wenigstens haben 
wir so reines Wasser und 
müssen keine Flaschen 
mehr kaufen, schleppen, 
sammeln und entsorgen. 
Wir haben schon genug 
Plastik in unserer Umwelt.
� Aleksandra Perlaska,  
� Flawil SG

«Hauptsache, 
die Kasse stimmt»

K-Tipp 8/2026: Teure 
Kurse für die Berufs-
matura – doch viele 
Schüler fallen durch

Als erster Leiter der gestal-
terischen Berufsmaturi-
tätsschule (BMS) in der 

Schweiz bedaure ich sehr, 
dass private Institute den 
Lehrgang zur Berufsma-
tura zu einem lukrativen 
Geschäft gemacht haben. 
Im Kanton Zürich erarbei-
teten die ehemaligen BMS-
Schulleiter gemeinsam die 
Aufnahmeprüfungen für 
alle Bereiche. Die Aufnah-
mequote lag zwischen 40 
und 50 Prozent. Dadurch 
entstand eine optimale Un-
terrichtsqualität. Wenn 
nun die privaten Anbieter 
keine Aufnahmeprüfung 
durchführen und alle An-
gemeldeten aufnehmen, 
profitieren sie von wesent-
lich mehr Einnahmen, und 
dies über längere Zeit. Wie 
viele Schüler  dann die Ma-
turprüfung nicht bestehen, 
ist dem privaten Institut 
schliesslich egal. Hauptsa-
che, die Kasse stimmt.
� René Gauch, Rümlang ZH

Der K-Tipp bemängelte die 
Durchfallquote bei der 
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Adressänderungen

Adressänderung bitte melden: Die Post leitet den 
Verlagen die neuen Adressen von Abonnenten nicht mehr 
weiter. Darum gilt beim Zügeln: Melden Sie die neue 
Adresse dem K-Tipp per E-Mail abo@ktipp.ch oder per 
Tel. 044 253 90 90. So erhalten Sie den K-Tipp ohne 
Unterbruch.
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Leserbriefe

Schule Akad. Ich unter-
richte dort seit über 20 
Jahren und habe festge-
stellt, dass Studenten, wel-
che die zugewiesenen Auf-
gaben erledigen, sehr gute 
Chancen haben, die Prü-
fungen zu bestehen. Oft 
fallen diejenigen Studen-
ten durch, die glauben, sie 
könnten ein Diplom kau-
fen, ohne einen Finger zu 
rühren.� Allan Dalcher,  
� Hombrechtikon ZH

«E-Autos sind gar 
noch langlebiger»

K-Tipp 10/2026: 
Gebrauchte E-Autos 
sind günstig wie nie

Die Haltbarkeit der Batte-
rien von vollelektrischen 
Fahrzeugen ist im Durch-

schnitt sogar noch besser 
als im Artikel des K-Tipp 
erwähnt. Im «2025 Batte-
ry Performance Index», für 
den der Londoner Mess-
gerätehersteller Genera
tional rund 8000 E-Fahr-
zeuge auswertete, wurden 
selbst bei zehn- bis zwölf-
jährigen Batterien Kapazi-
täten von durchschnittlich 
82 Prozent gemessen. Im 

schlechtesten Fall waren 
es 75 Prozent, im besten 
Fall 90. Wie bei Verbren- 
nern lässt sich die Alte-
rung bei E-Autos mit einer 
vernünftigen Handhabung 
stark beeinflussen. Seriöse 
Hersteller liefern die Fahr-
zeuge zudem mit versteck-
ter Überkapazität aus. So 
wird der etwas stärkere 
Kapazitätsverlust der ers-

ten Jahre weitgehend auf-
gefangen – er sinkt dann 
viele Jahre lang nur sehr 
langsam. Zudem gibt es 
vielversprechende Projek-
te für die Zweitverwen-
dung von E-Auto-Akkus 
als stationäre Stromspei-
cher, was die Ökobilanz 
weiter verbessern kann.
� Erhard Würsten,  
� Uetendorf BE

«Eines von vielen 
Ärgernissen»

K-Tipp 7/2026: 
Ärger über verkürzte 
Züge – die SBB sehen 
kein Problem

Verkürzte Züge sind nur 
eines von vielen Ärgernis-
sen für Bahnkunden. Wer 
trägt eigentlich die Verant-

wortung für die Fehlan-
schaffung des Schüttel
bechers FV Dosto, wie er 
von den Zugbegleitern ge-
nannt wird? Diese leiden 
am meisten darunter. Ans 
Arbeiten oder Lesen ist bei 
der Fahrt gar nicht zu den-
ken. Selbst auf der Neu-
baustrecke Olten–Bern 
rüttelt der Zug dermassen, 
dass es einem schlecht 
wird. Von den spärlichen 
Veloplätzen gar nicht zu 
reden. Zwei Velos lassen 
sich nur mühsam neben-
einander einhängen. 
� Roger Staub, Zürich

Der K-Tipp kritisierte die 
Anzahl verkürzt geführter 
Züge. Als pensionierter Ei-
senbahner mit 47 Dienst-
jahren kann ich sagen: Es 
gab in meiner Dienstzeit 

E-Auto: 
«Batterie 
behält auch 
nach zehn 
Jahren oder 
mehr einen 
grossen 
Teil ihrer
Kapazität» 

•	Sparen bei der Automiete
	 Carsharing: Fürs Auto nur zahlen, wenn man es braucht – Angebote im Vergleich

•	Gemischte 3a-Versicherung
	 Vergleich: Separates Aktiensparen und Versichern ist vorteilhafter

•	Günstig anlegen
	 Aktien und ETF: So sparen Einsteiger bei den Gebühren

Jetzt am Kiosk oder 
unter Tel. 044 253 90 50

Im aktuellen «K-Geld»:



Leserbriefe

nicht einen einzigen Zug, 
der wegen Spargründen 
gekürzt wurde. Die Kari-
katur von Cartoonist Beck 
tut den SBB unrecht. Das 
Gegenteil trifft zu: Die SBB 
versuchen in Störungsfäl-
len, für die Passagiere eine 
Lösung zu finden. Die 
meisten schätzen das sehr, 
wenige motzen über den 
schlechten Service.
� Roland Berger, 
� Rheinfelden AG

«Alltag wird immer 
schwieriger»

K-Tipp 7/2026: Bar-
geldverbote in Beizen

Danke für den Artikel über 
Bargeldverbote. Der Alltag 
wird für uns Ältere immer 
schwieriger. Einkäufe und 

Restaurantbesuche funk-
tionieren für mich nur mit 
Bargeld. Mein Handy ver-
wende ich nur zum Tele-
fonieren. Auch da macht 
es mir die Swisscom nicht 
leicht. Telefoniere ich zu 
selten, verfällt mein Gut-
haben auf der Prepaidkar-
te. Von modernen Handys 
bekomme ich Kopfweh 
und Augenschmerzen.
� Christine Iff, Langenthal BE

Jedes Geschäft, das zum 
Bezahlen nur Karten ak-
zepiert, meide ich katego-
risch. Dies auch deshalb, 
weil der Franken das offi-
zielle Zahlungsmittel ist 
und weil ich etwas konsu-
mieren will, ohne persön-
liche Daten angeben zu 
müssen.
� Samuel Riggenbach, Basel

«Schwülstige 
Beschreibungen»

K-Tipp 8/2026: 
«Persönlich» zu 
Produktewerbung 
auf Coop.ch

Diese Kolumne beschreibt 
ein ärgerliches Problem. 
Sowohl in der Werbung als 
auch bei Produktbeschrei-
bungen in Internetshops 
fällt mir auf, dass viel Text 
mit wenig Inhalt das Mass 
der Dinge zu sein scheint. 
Oft finden sich schwülsti-
ge Beschreibungen von 
Produkten, doch Angaben 
zu entscheidenden Merk-
malen fehlen. Sind wir so 
weit, dass ich «Künstliche 
Intelligenz» benötige, um 
im Worthülsenmüll die re-
levanten Informationen zu 

finden? Da lobe ich mir gut 
redigierte Druckmedien 
mit kompaktem Informa
tionsgehalt. Danke für die 
Arbeit des K-Tipp.
� Peter Horisberger, 
� Weinfelden TG

«Alternative zum 
Nasenspray»

K-Tipp 4/2026: 
Nasenspray Otrivin 
neu viel teurer

Die Menschheit hat über 
Jahrtausende ohne Che-
mie überlebt. Statt Nasen-
spray hilft gegen Schnup-
fen und Halsweh: einen 
Löffel Salz in eine Tasse ge-
ben, mit heissem Wasser 
aufgiessen und etwas ab-
kühlen lassen.  Wasser bei 
Halsweh gurgeln – oder bei 

Schnupfen durch die Nase 
ziehen. Das ist etwas un-
angenehm, doch es hilft.�
� Brigitte Sala, Wettswil ZH

Kontakt

Ihre Meinung 
interessiert uns
Für Anmerkungen, 
Ergänzungen, Kritik oder 
Lob – hier die Adresse: 
K-Tipp, Leserbriefe, 
Postfach, 8024 Zürich, 
E-Mail: redaktion@ktipp.ch 

Bitte geben Sie auch in 
E-Mails Ihre vollständige 
Adresse und Ihre 
Telefonnummer an. Die 
Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe zu redigieren 
und zu kürzen.

Im aktuellen «Kulturtipp»

•	Lebende Puppen, singende Kanister
	 Figura Festival: Aarau und Baden präsentieren Figurentheater vom Feinsten

•	Kunst mitten im Zürichsee
	 Art Ufnau: Skulpturen unter freiem Himmel auf der Klosterinsel

•	Spannender Zukunftsroman
	 Klimawandel: Autorin Seraina Kobler erklärt die Alpen zur Sperrzone

Abonnieren unter  
Tel. 044 253 90 65 oder 
abo@kultur-tipp.ch
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Mikroplastik

Elektroautos geben weniger 
Feinstaub ab als Benziner

E-Autos verursachen 
zwar mehr Feinstaub 
aus Pneuabrieb als 
Verbrenner. Doch  
sie erzeugen weniger  
Bremsabrieb. Das  
zeigen neue Tests.

Autos belasten die 
Umwelt mit Fein­
staub. Denn die 

Reibung auf dem Asphalt 
schmirgelt die Reifen lang­
sam ab. Bis zu 10 Prozent 
dieses Abriebs sind Fein­
staub. Die Pneus durch­
schnittlicher Autos stos­
sen pro 100 Kilometer bis 
zu 0,8 Gramm davon aus. 
Das stellt Stefan Hausber­
ger fest, Professor an der 
Technischen Universität 
Graz (A). Bei E-Autos be­
trage der durchschnittli­
che Ausstoss 0,9 Gramm. 

Der grössere Ausstoss 
kommt vor allem vom Ge­
wicht. Anfang 2026 wogen 
alle zugelassenen E-Autos 
im Durchschnitt 502 Kilo 
mehr als andere Autos – 
nämlich rund zwei Ton­
nen, so das Bundesamt für 
Strassen. Hauptgrund sind 
die schweren Batterien. 

E-Autos haben laut Reto 
Blättler vom Touring Club 
Schweiz (TCS) zudem oft 
starke Motoren und rasche 
Beschleunigung: «Das ver­
leitet zum sportlichen Fah­
ren – was den Verschleiss 
noch beschleunigt.» 

Feinstaub aus Reifenab­
rieb ist besonders heikel, 
weil er beim Atmen tief in 
die Lunge eindringt. Rund 

30 Prozent der Kartoffeln, 
Rüebli und Kürbisse in der 
Schweiz, aber auch viele 
Äpfel, Birnen oder Salate 
enthalten zudem giftige 
Zusatzstoffe aus Reifen­
abrieb («Saldo» 3/2026). 

E-Autos bremsen vor 
allem mit dem Motor
Feinstaub entsteht jedoch 
nicht bloss durch Pneu­
abrieb, sondern auch beim 
Bremsen. Hier haben die 
E-Autos einen Vorteil: Sie 
geben weniger Feinstaub 
ab. Das zeigen neue Tests 
etwa der Eidgenössischen 
Materialprüfungsanstalt 
(Empa) in Dübendorf ZH 
an drei E-Auto-Modellen. 

Eine entsprechende Stu­
die wurde vor kurzem in 
der Fachzeitschrift «Atmo­
sphere» veröffentlicht. 

Pro 100 Kilometer stos­
sen E-Autos beim Brem­
sen 0,8 Gramm Feinstaub 
aus, bei Verbrennern sind 
es rund 2,5 Gramm, sagt 
Hausberger. Der Grund:  

E-Autos bremsen vorwie­
gend mit dem Motor. Bei 
Verbrennern kommen ge­
ringe Mengen Feinstaub 
aus den Abgasen hinzu.

Wenn man also den Aus­
stoss von Pneuabrieb und 
Bremsen gegeneinander 
aufrechnet, schneiden die 
E-Autos besser ab. Zu die­

sem Fazit kommt Haus­
berger, der zurzeit für das 
Schweizer Bundesamt für 
Umwelt die Emissionen 
von E-Autos untersucht: 
«Elektroautos verursachen 
deutlich weniger schädli­
chen Feinstaub, zumal sie 
auch keine Abgase aus­
stossen.»� Eric Breitinger

Reifen: Der gesundheitsschädliche Abrieb landet in Luft, Gewässern und Nahrungsmitteln

IS
TO

CK

So stösst das Auto weniger Feinstaub aus

	■ Leichtere Autos  
produzieren weniger 
Abrieb als schwere. 

	■ Wählen Sie robuste 
Reifen. Bei ADAC-Tests 
verursachten die bes-
ten etwa einen Drittel 

weniger Abrieb als 
schlechtere (K-Tipp 
12/2025).

	■ Ein optimaler Reifen-
druck und eine korrek-
te Achseneinstellung 
verhindern, dass die 

Pneus beim Fahren  
ungleichmässig abge-
nutzt werden. 

	■ Im Stadtverkehr und 
beim Abbremsen und 
Anfahren fällt beson-
ders viel Abrieb an. 
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Cartoonist Beck über Lost-and-found-Schalter an Flughäfen
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Sonnenbrillen im Test



Versicherungen

Der K-Tipp versichert Ihren Hausrat – in Zusammenarbeit mit der  

VZ Versicherungspool AG. Für weitere Informationen: Tel. 044 253 83 00, 

versicherungen@ktipp.ch oder www.ktipp.ch/versicherungen.  

Adresse für Briefe: K-Tipp Versicherungen, Postfach, 8024 Zürich.

«Ein Rohrbruch  
setzt die Wohnung 

unter Wasser»
Die neue Hausratversicherung  

des K-Tipp schützt Ihr Zuhause günstiger.

So können Sie  
Ihr Sparpotenzial 

berechnen.
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